Nr. 3038. Sonnabend, ? Juni Abend⸗ Ausgabe.) | 1865 


f 1 iglich zweimal; am Sonntage x Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
— 2 Dunsiger Deitung eiacrt at e Heſelun en werden in Ber er nehmen an: in Berlin: Ü.Retemeyer, in Re php: Sllgen 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen & Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frauk⸗ 

17 Poſt⸗ Annalten angenommen. furt a. W.: Jäger ſche, in Elbing. Neum an- Hartmaunz Buchhdlg. 
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eikung. 


eitung. rage bei früheren Gelegenheiten ganz | Wort ſelbſt nicht gebraucht wurde. Dieſe Reſolution forderte 

Angekommen 1 9 Fr 5 anders ausgeſprochen, als jetzt. Wir unzünftige Diplomaten die Vorlage eines Flottenplanes und der dazu erforderlichen 
London, 3. Juni. Die Gemahlin des Thron,. können nun freilich nicht beurtheilen, welche Verſton die rich⸗ Deckungsmittel. Abg. Reichenſperger warnte damals, ſich 
folgers, Prinzeffin von Wales, wurde beute Nacht 1 | tige it. Wir glauben allerdings, daß, wenn Preußen mit] durch Annahme dieſer Reſolution dieſer Regierung gegenüber 
br von einem Prinzen entbunden. Die Prinzeſſin | dem Bunde gegangen wäre, Oeſterreich ſich von der Action die Hände zu binden Sie haben ſie doch angenommen, und 
und der Meugeborne erfreuen ſich des befien Wohl- fern getzalten hätte; die Gefahr eines europäiſchen Krieges fetzt bringt Ihnen die Regierung, was Sie verlangten und 
deins. A 2 er Sie lehnen es ab! Sie ee 95 5 5 1 was 
B. ſcht 11 icht anziger Beitung. | fer Gefahr nicht muthig in das Auge ſehen? Wir konnten ſollen da Ihre Reſolutionen ie haben eben nur Worte, 
1 . fie beſiegen, wenn die Minifter den Opfermuth gehabt hätten, | wir find die Männer der That und nicht der Worte. Der 
hat den am 24 Mai vom ſchleswig⸗holſteiniſchen Ausſchuß | zurückzutreten und dem Könige zu ſagen, er möge ſich mit | Vorwurf, daß die Regierung mehr redet, als fie thut, iſt im 
einſtimmig angenommenen Antrag mit Stimmeneinheit zum | anderen Räthen umgeben, wie Stein im J. 1808 den Muth höchſten Grade ungerecht. Man dachte dabei wohl an alte 
Beſchluß erhoben. Ein Zufıgantrag des ultramontanen Ab- | hatte. Wir hätten dann die deutſche Frage im Ganzen ge⸗ Zeiten und ſah nicht, wer auf jenen Bänken (am 
geordneten Jörg, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage in Ver⸗löſt und die Probe des großen Wortes von „Blut und Eifen“ Miniſtertiſche) ſaß. Was iſt denn früher geſchehen? 
bindung mit der beutſchen Frage zu löſen, wurde mit allen En ‚mit Blu faber a Dr 100 Kin, 
i aß wir aus dieſen Zuſtänden hera d. Im⸗ 
nn. 8 Kammer hat die internatio- | wir noch in jeder Viertelſtunde das Unterlaſſene nachholen | mermann verlangt bei einer anderen Gelegenheit: ein ande⸗ 
nale een über das Zucker Regime einſtimmig ange⸗ | könnten, ſo thuen wir das doch ja je eher, je lieber. Bei res Syſtem und andere Minifter, dann werde es ſchon ge⸗ 


= i wird der Zolltarif für allem Scharſſinn des Herrn Miniſter⸗Präſtdenten möchte] hen. Ich bitte, einen Augenblick darüber nachzudenken, was 
1 — e ich doch feine Behauptung, Niemand und kein Um⸗ der Abg. Immermann damit gemeint haben kann. Ich glaube 
Bremen, 2. Juni. Die Bremer Bank hat heute den! ſtand könne Preußen aus den Herzogtbümern heraus- nicht, daß der Abg. eine Rückkehr zu dem Syſtem der neuen 
Discont von ren auf 4 Proc. herabgeſetzt. und von ſeinen Forderungen abbringen, bezwei⸗ Aera verlangt hat, Über dieſes Syſtem fin wir einig, find 


Wien, 1. Juni. Bei der heute ſtattgefundenen Ziehung der | zweifeln. Die von Chriſtian IX. auf Preußen übertragenen 
1839er Looſe Kar folgende Serien herausgekommen: 02 1890 | Rechte beruhen auf dem Londoner Protocoll, folglich können 
2584 3935 3885 2703 3748 4504 354 1990 5528 5434 4413 ſämmtliche Unterzeichner deſſelben Einſpruch erheben gegen 
1503 556 884 3918 4644 753 5394 3 519 5048 4709 3902 1067 Preußens Vorgehen. Denn Dänemark erkennt nur die Dis⸗ 
1369 1526 4631 5126 1636 1122 5406 369 2295 2821 803 5062 beider Mitdeſi Der eine kann alſo leben 
144) 97 93 2402 3360 2353 516 2057 5900 2154 1670 2764 poſitionen beider re u J 
8865 904 3586 5714 4330 639 1290 4329 4728 8174 1395 lire] Augenblick den Einspruch der eurcpälſchen Mächte gegen den 
5425 2181 1862 1433 4606 2390 5760 2251 5274 5366 5902 | andern anrufen. Dem ſtellt man freilich die Unbeſiegbarkeit 
2914 3763 4964 1453 64 5182 3837 220 1092 2642 2861 5888 | unferer Truppen und die Feſligkeit unſerer Poſitſonen entge- 
1808 527 3249 4539 3502 5422 598 5194 4803 3348 2723 1388 gen, aber auch im J. 1805 hatten wir Hannoder, 1849 durch⸗ 
310 218 1772 3044 1381 3355 3680 5939 2077 4895 1517 | zogen unſere — uns — —.— ee 
4327. ; 1850 haben fie den Süden ſchnell geräumt. In Naſtatt hat⸗ 
Wien, 2. Juni. Im heutigen Privatverkehr war die Stim⸗ = in mit per Blute Fug gefaßt und heute iſt 
mung "matt. Creditactien 183,10, Nordbahn 170,20, 1860er Looſe Oeſterreich dort Mitbeſitzer. Dieſen Mitbeſitzer werden wir 
92,30 1864er Looſe 84,50, Staatsbahn 184,10, Galtzier 204,25. erreich 15 n b 
Lendon, 1. Juni. Nach dem heute erſchienenen Bantaus. | fo. leicht nicht los, es ſei denn auf die Gefahr hin, daß er 
. 1 rügt der Notenumlauf 20,910,595 (Zunahme 48,680), | Mit den übrigen deutſchen Staaten gegen uns Front macht, 
1 arvorrath 15,838,491 me 539,223), die Motentejerve | oder, daß wir die Politik Oeſterreichs um jeden Preis unter 
der Ba ath A 55 22 ef 1 90 
2 


838,491. ( 

780 5 10 St. 

ei 51 eute Ken 25,000. d· in die Bank. ‚| unter preußiſcher Führung gewellt, fie hat gewollt, daß die 
a aris, 1. Juni. (Pr.) In New Vork allein ſollen 
20, „Einwanderer“ nach Mexilo zu 1500 Dollars die 


Perſon geworben worden ſein. — Eine Fraction der Frei⸗ 


wir fort. Ich glaube aber auch nicht, daß Ihnen das Sy⸗ 
ſtem dieſer Herren (zur Fraction v. Bockum⸗Dolffs) ge- 
nügen wird, wenn ich bedenke, daß neulich ein Redner diefer 
Seite warnte, „ja nicht einen einzigen Brigadier abzusetzen, 
Sie würden damit die Verfaſſung verletzen“. Mit diefen 
Herren würden Sie in vier Wochen in einen welt ſchärferen 
Conflict hinein kommen. Es bleibt dann nur das Syſtem 
der reinen und heiligen Demokratie. Sie iſt wenigſtens con. 
ſequent. Ob ſie eine Zukunft für den preußiſchen Staat hat, 
iſt freilich eine andere Frage. IH will zugeben, daß es un⸗ 
ter Ihnen eine Menge befähigter Staatsöconomen giebt, eine 
Eigenſchaft aber fehlt Ihnen, das iſt die Eigenſchaft des 
Königlichen Vertrauens. Damit komme ich zu dem Schluß: 
Wir wollen es ermöglichen, daß der König auf dem Boden 
der Verfaſſung regieren kann und mit der Berfaſſung regie⸗ 
ren muß, wir wollen daß Herz der Verfaſſung „in Preußen 
muß der König regieren“ uicht ausreizen laſſen. Daß dies 
nicht geſchehen wird, daß die Beſtrebungen der heiligen De⸗ 
mokratie dies nicht erreichen werden, das iſt meine Hoffnung. 
(Bravo rechts.) N 


8 ö Abg. v. Bunſen: Man ſollte doch nicht vergeſſen, da 
maurer will den Prinzen Napoleon fatt Magnan's zum das Wort e Eroberungen“ von en wen e 1 
SGroßmeiſter wählen, während die conſexrvative an. herrührt, als er je egier „und erwarte, daß 


—. 2 
— 
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N —— in Ehren gehalten wird. | 

ngenen Nach- | < frage ich, ob es wohl gethan, die ſchleswig⸗holſte e 

eee ein Miuiſterwechſel bes | J in dem Hangen und Bangen zu bel 17 0 
. in Allianz ber befand. In einem Bericht des Herrenhaufes kommen die 
der öngentiniſchen Re naiven Worte vor: „Der Frieden Europas erſcheint auf 
„ mehrere Jahre vorausſichtlich geſichert. Wie iſt es möglich, 
a belegt. 7000 ſolche Worte zu ſchreiben? Man ſpricht von dem gläcfien 
Erfolge dieſes Miniſteriums in feiner auswärtigen Politik: 
ist es aber wohl ein Erfolg, wenn noch jetzt, nach ſo vielen 
Monaten, das letzte Zehntel der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
nicht gelöft ift. Was wird der Geſchichtsſchreiber einſt für 
Augen machen, wenn er die Protokolle des Staatsminiſte⸗ 
riums leſen wird, in denen der Hr. Miniſterpräſident mit 
ſeinem erſten Antrage auf Einfegung des Erbprinzen von 
Augnſtenburg auftritt; vielleicht enthalten die Protokolle auch 
Zeichen der Verwunderung, des Erſtaunens der übrigen 
Herren Miniſter, die vor Staunen aufgehobene Hand und 
ein unterdrücktes „das iſt doch ſtark!“ Uns erſcheint ſeine 
Politik leidlich inconſequent und ſpringend und was bie Ge⸗ 
ſchicklichteit betrifft, ſchroff und im Finſtern tappend. (Redner 
giebt eine Darſtellung diplomatiſcher und anderer Vorgänge, 
die auf die Friedensverhandlungen Bezug haben, der Thä⸗ 
tigkeit Bille's und Hanſens.) Die Forderungen für die Flotte 
müſſen auf den Etat gebracht werden. Der friſche Luftzug, 
der von Amerika herüberweht, mahnt daran, daß es hohe Zeit 
iſt, von der Regierungsweiſe abzugehen, die in den letzten 
Jahre Sitte geworden, ſo gute Ausſichten die Monarchie 
immerhin in Europa haben mag! ! 5 
Miniſterpräſident v. Bismarck: Ich halte es eigentlich 
für eine zu weit gehende Zumuthung, wenn der preußiſche 
Miniſter der ausw. Ang. ſeine und Ihre Zeit dafür in An⸗ 
ſpruch nehmen ſoll, ſich mit dem Kehricht und Aneldotenktam 
däniſcher Lügenblätter zu befaſſen; da die Sache aber hier 
einmal auf der Tribüne wiederholt ift, fo nehme ich Vergn⸗ 
laſſung, zu erklären, daß die ganze Geſchichte von Groſſixer 
Fries u. ſ. w. rein erlogen if. Wenn ich nicht irre — ich 
habe ihr eine fo lebhafte Aufmerkſamkeit nicht zugewandt — 
aber wenn ich nicht irre, fo hat die däniſche Regierung aus 
freiem Antriebe, weil fie pie Verhältuiſſe ber dabei betheilig 
ten Herren Bill und Hanfen intereſſirten, amtliche und ge⸗ 
richtliche Unterſuchungen anſtellen laſſen, aus welchen hervor⸗ 
geht, daß die ganze Geſchichte lediglich im Zeitungs- und 
Parteiintereſſe ausgedacht war und keinen Schatten von Wahre 
heit hatte. Namentlich if vollftändig erlogen, daß ich ſemalg 
aefagt hätte, Flensburg jei eine däniſche Stadt. Ich halte 
Flensburg für eine deutſche Stadt und ſelbſt, wenn es eine 
däͤniſche Stadt wäre, jo würde ich fie nicht herausgeben. 
(Heiterkeit.) Den Hrn. gone habe ich weiter nicht gekannt, 
als daß er mich in der That im vorigen Herbſt in Biarritz 
aufgeſucht und Zutritt zu mir gefunden haf, und den Vor⸗ 
ſchlag machte, einen Theil des däniſchen Nordſchleswigs wa 
es kam nicht zur Erörterung wie viel — an Dänemark zu⸗ 
rückzugeben, und dafür die däniſchen Colonien zu nehmen. 
Ich babe dieſen Vorſchlag abgelehnt. Ich will noch auf eine 
andere Aeußerung des Hin, Vorredners kurz eingehen. Der 
Hr. Vorredner klagt über Bangen und Hangen. Ich kann 
Sie verſichern, daß das Bangen wenigstens nicht auf unferer 
Seite iſt. Aber das letzte Zehntel der ſchleswig holſteiniſchen 
Frage ſteht für Preußen ungefähr in dem Berhältniſſe, wie 
die Ernte zu der Zeit, die das Getteide braucht bon der Saat 
bis zur Reife. Das ſind die andern neun Zehntel, Vom 


en d t. 7 * 
Liſſabon, 2. ega 


Frage 


de r 
. di en, in dem ſie ſich bis⸗ 


. Zrief, 2. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der „Sie kämpfen für Ihr Budgetrecht.“ Wir erkämpfen nichts 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien heute Nachmittag hier ein⸗ für uns, wir ſtreiten für die heiligſten und theuerſteu Grund⸗ 
getroffen. 8 


. Landtagsverhandlungen. 7 gen. Wenn der Hr. Miniſterpräſident heute mit einem ge⸗ 
[Oldb. C.] 62. Sitzung des Abgeordneten hauſes | willen leichten Tone von der Intelligenz unſerer Wahlkörper⸗ 
f am 2. Juni. ſchaften ſpricht, ſo hat er im Anfang ſeiner Laufbahn aller⸗ | 
Präſident Grabow theilt mit, daß der Abg. Riemann | dings andere Anſchauungen darüber gehabt, damals war ihm 
das abgelehnte Geſuch um Urlaub wegen unaufſchiebbarer] das Volk zu ernſthaft, zu gebildet, heute iſt es leichtfertig, 
eſchäfte erneuert; im Falle einer wiederholten Ablehnung | beute weiß man nichts von dem zu andern Zeiten gerühmten 
müſſe er ſein Mandat niederlegen. Das Haus bewilligt den | Opfermuth des Volkes zu ſprechen, heute ſoll es ein frivoles 
Urlaub. — Vor der T.D. erklärt der Abg. Ottow, daß fein | Volk ſein, das man zu — — zwingen muß. Ich 
Namen irrthümlich unter die Unterzeichner der Wagenerſchen [meine, es gezieme dem Den. tinifterpräfidenten nicht, von 
Reſolution geſetzt ſei. Abg. Wagener bezeichnet den Irr⸗ dem Volle fo zu denen, 01 deſſen Spitze zu ſtehen er immer; 
thum als einen Druckfehler: Der Unterzeichner ſei Graf Pfeil.] bin die Ehre hat. Se ſollen mit Berfprehungen die Wäh⸗ 
(OGeiterkeit.) ler gewinnen! Was können wir denn verſprechen? Vor⸗ 
Sortfegung der Debatte über die Marine⸗Anleihe. theile gewiß nicht, 7 = — Entesbrungen, Verfolgungen, 
Abs. Duncker: Die Zeit iſt nicht mehr fern, wo es in diefem | das ftellen wir ihnen in Au vun und wenn ſie uns dann doch 
aale ſtill wird und die offiziellen Actenſtücke und Corre⸗ | wieder und immer wieder wählen, ſo beweiſt dies, wie groß 
Ibonbenzeu in Amtsblättern das Miniſterium 7 wer⸗ — rare B rei Se Zieleulch —.— 
den, darum iſt es unſere Pflicht Markſteine aufzurichten, wahrt, wir or äfident h 1. 
welche in den Zeiten jener Fluth erkennen laſſen, was das | Wenn der Hr. Miniſterpräſident trotz alledem nicht umhin 
aus gewollt hat. are mich für die Neſolution des | kenn, zu fagen: Europa ſieht in dieſer Versammlung eine 
8. — En: —.— . E10 möchte 5 ſtatt des [Concentration der eee > des Patriotismus, fo hat 
ortes Verſtändigung“ Verträge“ ſetzen. Wie hoch ich | der Vorwurf einer impotenten Negation, als Reſultat unſerer 
auch die rerungen Preußens an die Herzogthümer ſchätze, Haltung, nichts zu bedeuten, und ich meine, daß uns dem 
ſo weit, meine ich, follen fi voch nicht — daß fie die] Minifterium gegenüber doch der Sieg bleiben wird, wenn das 
Sagungen des ewigen Rechtes antaften dürfen. Wohl ſagt | Wort des Dichters wahr iſt: „Der Weile kann des Wach 
aastra n die ſchleswig⸗holſteiniſche Bevöl gen a een 2 nicht der Mächtige des Weiſen 
ru e nze ehren.“ (Lebh. > 
deutſchen Voltes fügen, aber —— — . Bie⸗ Abg. v. Blanckenburg: Der Herr Vorredner hat mich 
marck den . rn Intereſſen endgiltig zu ent» | gänzlich enttäuſcht; ich a. geglaubt, er würde eine Lanze 
ſcheiden? Wenn e fehlt — Richter in dieſem Falle, das brechen für den Auguſtenburger. Vielleicht hat ihn die Er⸗ 
deuiſche Parlament, fehlt, dann ann man nur durch freie [fahrung eines Orgaus davon abgehalten, welches in Gefahr 
Verträge mit jenem Volke über feine beiligften und theuerſten | ſtand, ſtatt eines „Organes für Jedermann“ ein „Organ für 
Rechte unterhandeln, nicht durch Gewalt. Der Parti⸗ Niemand“ zu werden. Bon unferer Partei iſt übrigens der 
Mariemus wird nur 2 die Annectirungs⸗Ten⸗ Anſtoß zur parlamentariſchen Behandlung der ſchlesw.⸗holſt. 
u geſchützt, deshalb ſind wir verpflichtet, für jenen | Frage ausgegangen, und was die Fahnen aalangt, fo denke 
d Nane einzutreten und offen auszuſprechen, wie weit im ich, wir laſſen es bei unſerer Fahne, die der große Kurfürſt 
ſiontſchen Intereſſe die preußiſchen ber fe gerechtfertigt | auf feinen Schiffen führte. Bei den geftrigen Reden hat 
Der Herr Miniſter⸗Präſiden * ſich auf die Proto- mich der vollſtändige Wechſel der Rollen frappirt. Ich räume 
le des Staats miniſteriums für das berufen, was die Re⸗ ein, daß in früheren Jahren ſich von unſerer Seite vielfache 
kerung gewollt und erſtrebt hat. Wenn wir auf dieſe Pro⸗ Bedenken gegen ein zu ſchnelles Vorgehen in der Marine 
Volke warten ſollen, dann werden wir es bei unſern Leb⸗ gezeigt haben, ich habe dieſe Bedenken auch jetzt noch, indeſſen 
niten ſchwerlich erfahren. Warten wir doch auf die Me⸗ der vorliegende Fall ſcheint nur zu fordern, was das Land 
en Hardenbergs beute noch vergebens. Der Herr Mi- leiſten kann. Sie (zur Linken) haben jetzt die Rolle eines 
Miller Pröſident muß es ſich ſchon gefallen laſſen, daß wir | älteren Reactionairs übernommen ‚und überlaſſen uns die 
ere Meinung auf andere Indicien, auf feine eigene Ver.] Rolle eines jungen friſchen Fortſchrittsmannes (Heiterkeit), 
Wuerde, van 4 die Aeußerungen der Schildträger feines | 1862 haben die Herren den Miniſter getadelt, weil er keine 
niſteriums ſtützen. (Redner citirt v. Gottberg und Wa- Anleihe für Marinezwecke beantragte. (Redner verlieſt einen 
er aus den Jahren 1863 und 1864 über die ſchleswig⸗ | Paſſus aus dem Bericht der Marine⸗Commiſſton des J. 1862, 
iſteiniſche Frage, die ſich für das Londoner Protokoll und | der, wie er ſagt, vom Abg. Reichendeim verfaßt ſei.) Das 
Verbleiben der Herzogthümer bei Dänemark aus⸗ Plenum hat damals durch eine Reſolution ebenfalls mehr 
Pregen), Der Herr Minifter-Präfivent hat ſelbſt ſich ber | oder weniger ſich für eine Anleihe ausgeſprochen, obgleich dies 


e 


ſchlesw.-holſt. Standpunkte, ten der Hr. Vorredner mir mehr Ihrer Partei zugerufen hat. Wellen Sie das Land leiden] get nachgewieſen iſt, wenn vor allem ein Etatsg⸗ 
als den preußiſchen zu vertreten ſchien, bat er gewiß Recht, laſſen unter Ihrer Abneigung gegen das Miniſterium? Man x ein CEtatögefeh zu 


wenn er die neun Zehntel, die uns Opfer für Holſtein auf⸗ 
erlegten, gleich leicht, gleich ſchwer ins Gewicht fallen läßt, 
wie das eine Zehntel, das uns, Preußen, 
entſchädigen ſoll. Warum dieſe Ernte nicht einzubringen iſt, 
das ſaat gerade der Brief des Erbpeinzen von Aagurenburg 
aufs Klarſte. Sie werden, wenn Sie den Brief mit Auf⸗ 
mertſ miteit leſen, fiaden, daß keine unſerer Bedingunzen rüd- 
halielos an zenemmen iſt, bei jeder iſt eine kleine reſervirende 
Bedingung, daß die Stände es zukünftig genehmigen werden. 
Es kann fein, daß fie es thun, es kann aber aut fein, daß, 
wenn fie fagen: „wir ſtimmen nicht zu“, der E borinz von 
Auguſten urg dann fagt: „Ich bedauere, ich bin zwar Herzog, 


! 


| 


für diefe Opfer 


aber da die Stände nicht einwilligen, fo bin ich in der trau⸗ 


rinen Lage, mein Wort nicht halten zu ldanen.“ Dem wollen 


neration zu den Laſten für rü du g 


wir Preußen doch nicht ausſetzen! Was der Hr. Verredner 


in der ſehr langen Rede, die ich nicht habe im Gerädt if 
bebalten können, über eine angebliche Abneigung, die wir gegen 
die Umgesung des Erbprinzen hätten, ſagte, das muß ich in 
Abrede ſtellen. Ich kenne keinen von den Herren, Überhaupt 
epiſtiren für mich Perſönlichteiten nicht, die Frage iſt für mich 
nur eine ſachliche, keine Perfonenfrage. Es iſt mir gleichgil⸗ 
tig, ob die Herten etwas mehr eder weniger demekratiſch 
find, — und wenn wir nur unfere Bedingungen den Herzog⸗ 
thümern gegenüber geſichert haben, fo mögen dieſe ihre Ver- 
eine haben und eine Verfaſſung, wie ſie wollen, und ſie mö⸗ 
gen ihren Herzog baten — das intereſſirt mich wenig. (bei⸗ 
terkeit.) Von den Vorgängen in den Sitzungen des Staats- 
Minikeriums bat der Or Vorredner doch wohl nur eine 
dunkele Verſtelung. Ich will om nur des Eine ſagen, daß 
in dieſen V ſammlungen ſich Niemand darum kümmern wird, 
was auch geſchehen möge. Od wir von dieſer Gewohnheit 
abgehen würden, wenn uns eine Rede gehalten würde, wie 
die vorhergehende mit einem Anſpruch auf ſtaatsmänniſche 
Bedeutung (Heiterkeit), das will ich nicht fo beftimmt bes 
haupten. 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich halte es lediglich aus 
Schicklichkeitsrückſichten für angemeſſen, meinerſeits als Reſ⸗ 
ſortminiſter zu conftatiren, daß ich, wiewohl ſch der Debatte 
mit Aufmerkſamkeit gefolgt bin, ſachliche Gründe gegen 
vie Vorlage der Regierung nicht habe anführen hören. Finan⸗ 
zielle, techniſche Bedenken würden mich verpflichtet haben, ſie 
zu bekämpfen; die politiſchen Bedenken, welche für die Ao⸗ 
ſtimmung des Hauſes, wie es ſcheint, die allein maßgebenden 
fein werden, find von dem Herrn Mtniſterpräſtdenten, wie 
ich glaube, auf das Büadigſte widerlegt worden und ich habe 
alſo für mich nur noch die Anſtandspflicht zu erfüllen, daß 
ich erkläre, ich habe mich um deswillen an der Debatte nicht 
betheiligt. Dem Herrn Abg., welcher geſtern auf der Tri- 
küne eine Rede mit großer Emphaſe und großem Nachdruck 
hielt (Abg. Löwe), um zu beweiſen, daß die Forderung für 
Preußens Stellung zu groß ſei, die Forderung einer Anleihe 
von 10 Millionen, die in 6 Jahren nach den bur getmäßigen 
Ausgaben zur Verwendung kommen ſollen, dem kann ich mich 
unter allen Umſtänden nicht anſchließen. Das iſt einer von 
den wenigen Broſamen, die ich aus der Discuſion aufgeleſen 
habe und die mich als Reſſortminiſter iniereſſiren. Der 
Redner war der Meinung, Preußen ſei nicht verpflichtet, für 
Deutſchlands Bertheidigung zu Lande und zur See zu ſor⸗ 
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stimmte politiſche Motive vorhanden zeweſen find, uu den Redner 
dieſe Anſicht ausſprechen zu laſſen. Es iſt richtig: fol Preu⸗ 
ßen die Jutereſſen Deutſchlands zur See und zu Lande ener- 
giſch vertheidigen, fo muß man das Verlangen ſtellen, daß ſich 
Deutfhland daran betheilige. Wenn dieſe ganz richtige Ans 
ſicht aber verwieklicht werden fell, fo muß Preußen ſelbſt in 
der Lage ſein, dieſe Pflicht mit vollem Nachdruck zu erfüllen, 
auch ſubſidiariſch einzutreten für diejenigen Bundesmitglieder, 
welche ſich noch nicht in dieſer Lage befinden. Wenn man 
Deulſchlaud das Vertrauen abnöthigen will zu der Rolle des 
Vorkämpfers, die ſich Preußen vindieirt hat, jo muß doch 
Preußen auch in der Lage ſein, zur See wie zu Lande dieſe 
Role mit Ehren auszufüllen. Der Einſatz muß doch gemacht 
werden, ohne dieſen Einfag ſchwinden natürlich alle Illuſio⸗ 
nen, die man ſich machen kann über eine einige deutſche Waf- 
fenherrlichkeit zu See und zu Lande. Ich bedauere, daß po⸗ 
litiſche Erwägungen ſo weit gehen können, um eine ſolche 
nach meiner Auffaſſung ganz unerläßliche Vorbedingung für 
Preußens politiſche Miſſion unmöglich zu machen, indem fie 
die Mittel verfügen, die Preußen für Deniſchlands Zwecke ia 
Anſpruch nimmt. Der techniſche Referent hat ſich gemüßigt 
geſehen, überall die von der Regierung in Ausſicht genommer 
menen Summen 7 zu vert oppeln und hat es ſich da⸗ 
durch allerdings ſehr leicht gemacht. Daß der Jahdehafeu 
raſch gebaut werden ſoll, iſt ein Wunſch, mit dem ich vollſtän⸗ 
dig einverſtanden bin, und ich glaube, es lag gar keine Ver⸗ 
aulaſſung vor, dieſen Wunſch der Regierung noch beſonders 
ans Herz zu legen. Daß der Friedensbedarf an Offizie⸗ 
ren und Mannſchaften der Marine zu klein ſei, iſt ebenfalls 
vollkommen richtig. Die Offisiere und Mannſchaften ange⸗ 
meſſen zu . dazu bedarf die Regierung nur der dazu 
erforderlichen Mittel. Was die Nichteinübung der für den 
Kriegsfall nöthigen Seemannſchaften betrifft, ſo kann ich dem 
Referenten verſichern, die Regierung verſäumt kein geſetzliches 
Mittel, um diejenigen Mannſchaften für den Kriegsdienſt 
auszubilden, deren fie zur Bemannung der Flotte für den 
Kriegsfall bedarf. Daß es im letzten Jahre ſchwer geworden 
iſt, den Bedarf an Maſchiniſten und Heizern zu beſchaffen, 
räume ich ein, die Regierung hat deshalb Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, organische Einrichtun en ius Leben zu rufen, um 
künftig derartigen Mängeln vorzubeugen. Im großen 
Ganzen vermag ich in allen den Ausführungen nur das Be⸗ 
ſtreben zu erkennen, ſich vor dem Lande, in welchem die 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Erweiterung un⸗ 
ferer Flotte herrscht, zu entſchuldigen, daß man nichts deſto 
weniger die Vorlage ableynt. Das Land wird dieſe Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe ſchwerlich als zurei end und vollwichtig 
anſehen (Widerſpruch), weder unſer engeres, noch das weitere 
deutsche Vaterland. — 
A g. v. d. Heydt (ſchwer verſtändlich): Seit Jahren 
ſtimmen alle Wünſche darin überein, daß eine Stärkung 
unter maritimen Kräfte erfolgen ſolle und ich würde es ſehr 
bedauern, wenn die Realiſtrung dieſer Wauſche v reitelt 
werden ſollte. Die Kommiſſion erhält fin rein negirend, 
ſie bezweckt nicht die Ausführung des allgemeinen Wuͤuſches 
zu fördern, ſondern vielmehr fie zu hindern. Flüger 
wollte man von vielen Seiten das ganze Bedürf⸗ 
niß im Wege einer Anleihe beſchaffen und verlangte 
nur die vorherige Vorlage eines Gründuugsplanes. Nun 
hat die Reg. den Gründungsplan vorgelegt und eine Anleihe 
gefordert, aber nun ‚it das Suchwort: dieſem Miniſteriu n 
gegenüber keine Auleihe. (Sehr richtig.) Möchten Sie doch 
die Worte beherzigen, die Ihnen das hervorragenſte Organ 


nicht zu der ihm gebührenden Mach ſtellung gelaugen. 


verkauft. Der Floktenplan ıft unvollſtänoig. 


hat gegen die Vorlage geltend gemacht, daß man Auleihen 
außer in Kriegszeiten nur zu produktiven Zwecken aufn -hmen 
ſolle, und eine von mir in dieſem Sinne gemachte Aeußerung 
damit verbunden. Als ich 1862 dieſe Aeußerung that, ſchwebte 
mir vor, für die Marine⸗Bedürfniſſe eine neue Einnahmequelle 
zu eröffnen. Wollen Sie das, dann iſt eine Anleihe freilich 
nicht nöthig; wollen Sie das aber nicht, und ich würde bei 
der veränderten Sachlage es auch nich“ rathſam finden, fo 
bleibt nichts übrig als eine Anleihe, welche, da die Regierung 
den größten Theil der Mittel aus bereiten Fonds entnehmen 
will, nur 10 Millionen betragen ſolle. Dieſer Betrag kann 
doch unmöglich eine erhebliche Spanunng des Staatskredits 
veranlaſſen, und es ſcheint auch billig, daß de kommende Ge⸗ 
der Marine etwas 
Preußen 
Red⸗ 
Wagenerſche Reſolution und ſpricht 
bleibt aber bei der Unruhe 


beiträgt. Wollen Sie die Vorlage ablehnen, ſo wird 


ner empfiehlt eventuell die 
gegen die Reſolution v. Carlowitz, 
des Hauſes abſolut unverſtändlich. 
Es folgen persönliche Bemerkungen. Abg. v. Bunſen 
bemerkt gegenüber dem Miniſter⸗Präſidenten, daß er fd der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Bevölkerung angenommen habe, weil 
es Mode geworden fei, in der offiziell n Publieiſtik die 
Schleswig⸗Volſteiner zu ſchulmeiſtern und zu maßregeln. 
Miniſterpräſident: Wenn der Herr Vorredner von einer 
offiziellen Mode ſpricht, die Schleswig⸗Holbeiner zu ſchul⸗ 
meiſtern und zu maß ezeln, jo entbehrt viele Behauptung 
jeder Unterlage, wenn die Regierung nicht für Preberzeugniſſe 
verantwortlich gemacht werden ſoll, für die fie keine Verant- 
wortlichkeit zu tragen hat. Ich wiederhole, daß ich keine Zeit 
habe, Zeitungsartikel zu ſchreiben oder zu leſen. Ich kenne 
nur ein offizielles Organ, ven Staals-Anzeiger. Was die 
Stände der Herzogtbümer anbetrifft, fo ſpreche ich ibnen in 
keiner Weiſe die Berechtigung ab, über ſchleswig⸗holſteiniſche 
Angelegenheiten zu beſchließen, nicht aber über preußiſche. 
Abg. Duncker: Ich muß dem Abg. v. Blandenburg be⸗ 
merken, daß ich den Herzog von Auguſtenburs immer für den 
von feinem Lande anerfannten Herzog gehalten habe. Was 
meine Stellung außerhalb des Hauſes anbetrifft, fo muß ich 
die Inſinuatien, als cb Vortheile oder Nachiheile, die mir 
aus meiner Abſtimmung erwachſen könnten, auf dieſelbe ein⸗ 
wirken möchten, als die allerſchwerſte Verläumdung, die 
einem Abgeordneten zugefügt werden kann, zurückweiſen. 
Abg. Stavenhagen: Wenn der dg. v. d. Heydt über 
eine Wendung des Hauſes in der Auleibefrage klagt, fo iſt 
der Grund dieſer Wendung einfach der, daß er damals, als 
die Anteibe möglich geweſen, dort (an dem Miniſtertiſch) 
und nicht bier (auf den Bänken der Feudalen) geſeſſen hat. 
(Heiterkeit.) Damals haben wir noch nicht das budgetloſe Re⸗ 
giment gehabt. Abg v. Blanckenburg: Ich habe den Abg. 
Duncker nicht verleumdet oder beleidigt; wenn ich das letz⸗ 
tere ihun will, ſo pflege ich es ſehr deutlich zu thun und hoffe 
dann, daß er mich verſtehen wird. Abg. Dr. Gn erſt ber 
merkt ein für allemal, daß er ſich bereits vor 1½ Jahren 
über die Bedeutung des Art. 99 der Verfaſſung ausgeſpro⸗ 
chen habe und beute darüber wie damals denke. Im Uebrigen 
möchte ich den Abg. v. Blanckenburg bitten, nicht immer mich, 
ſondern auch einmal meinen verſtorbenen Collegen, Dr. Stahl, 
u ci und zu merken, daß Dr. Stahl bei den be 
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Herr Miniſterpräſtdent über das 
„unverſtändige Reaction“ bezeichnet hat. Miniſter⸗ 
Präſident: Darauf kann ich nur entgegnen, daß die Reac⸗ 
tion ſtets eine Folge der Action iſt, wie die Action ausfällt, 
fo die Reaction. Wie es in den Wald hineinſchallt, ſo ſchallt 
es heraus. Uebrigens kann m inchmal eine Reaction doch recht 
verſtändig ſein. : 

Referent Abg. Virchow. Der Bericht widmet dem tech⸗ 
niſchen Theil nur einen mäßigen Raum. Der Hr. Miniſter⸗ 
präſident in feiner ſouveränen Verachtung gegen die Landes⸗ 
vertretung ſagt: davon verſteht Ihr nichts, wie ich davon 
nichts verſtehe (Heiterkeit). Die Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich über den Handelsvertrag verſtand er auch nicht zu füh⸗ 
ren, die ſollten den Fachminiſter angehen. Aber ſchließlich gehen 
ihn alle 1 Dinge ſehr nahe an und er kann ſich doch nicht 
von einem Rath beſtimmen laſſen, dem ex ſich an den Buſen 
wirft. Die Landesvertretung kann und muß ſich mit dem tech⸗ 
niſchen Theil der Marine-Vorlage befallen. Wird doch unſere 
Marine von Infanterie-Officieren geleitet. Wenn der Abg. 
Wagener in dem Bericht nichts als politiſche Leibſchmerzen 
entdeckt hat, ſo mag er in der Stunde der Entdeckung gerade 
mit dieſer Perverſikät geſegnet geweſen fein. (Heiterkeit) Wir 
treiben nicht Politik mit dem Unterleibe Wir finden aber in 
ſeiner Partei abdominale Zuſtände, die Eigenſchaft immer wie⸗ 
derzufäuen, was ſchon oft dageweſen iſt Was wir in dieſer 
Debatte hörten, iſt leerer Abklatſch der Preſſe jener Par⸗ 
tei, deſſen, was dieſe Preſſe von einigen Renegaten bezieht und 
was ſie ſich in den Leib trichtern. Wir ſind gewohnt Pol tit 
zu treiben mit offenem Kopf und treuem Herzen. (Beifall.) 
Die Art, wie die Regierung ihre Forderung ſtellt und distu⸗ 
tiven läßt, iſt unerhört in der Geſchichte der ſtandiſchen Kör⸗ 
perjbaften; nicht die Laudrathslammer, nicht die ſervilſt⸗ 
Vertretung könnte fie bewilligen. Die Vorlage kann gar 
nicht ernſthaft gemeint fein, ſondern nut ein Scheinmanöver, 
und es war Selbſtverläugnung der Commiſſion, ſich über 
haupt auf ſie einzulaſſen. Auf den Vorwurf des Herrn M + 
niſter⸗Präſidenten, der Commiſſion «Bericht ſei eigentlich 
eine Apologie Hannibal Fiſchers, kann ich parlameatariſch 
nichts erwidern; wenn dem Herrn Kriegsmnuiſter das gebolcn 
wäre, er würde auffahren und von Verleumdung ſprechen. 
Es iſt eine Umkehr der Wahrheit, zu Jagen, die Comqmiſſten 
gabe kein Intereſſe für die Marine an den Taz gelegt. Ich 
kaun nur annehmen, daß der Here Miamer-Präſident ſich 
nicht die Mühe genommen hat, den Bericht gan zu leſen, 
oder wenn er es gethan, daß er ſich ſeiges wahren Inzalis 
nicht mehr erinnert. Die Wayrhelt iſt, daß die Vor⸗ 
cäthe im Staateſchiz abnehmen, daß die Mittel zur 
Fortfegung der budgetlojen Verwaltung ſich vermindern unt 
daß man den Ausfall durch eine Anleihe ausfüllen will, um 
weiter am warmen Ofen ſitzen zu (ö men. (Heuerkeit.) Wie 
wenig hat die Regierung mt 25 Me lliouen geleiſtet und fi: 
verlangt doch ein Anlehen. Das ıjt mehr, als ein Ve trau⸗ 
us votum. Ich lege hier den Auctionsplan Hannibal Fiſchers 
zur Einſicht nieder, er beweiſt, daß die Zeit der Bewegung 
viel für die Flotte geleiſtet hat, neun gute Schiffe wurden 
Es fehlt der 
Nachweis, dat die Mittel des Landes ausreichen; die 
Regierung verlangt nicht 10, ſondern in Wirkuchteit 50 
Mill %. Wenn Herr Wagener das längnet, fo kennt er 
die Vorlage nicht. Das Land darf darüber nicht im Icr⸗ 
toum fein. Vorläufig flad zwei Banzerfregaiten nöthig, dazu 
wollen wir die Mintel bewilligen. Die Regierung darf über⸗ 
haupt erſt von Anleihen ſprechen, wenn ein Deſieit im Bud⸗ 


Budgetrecht ergeht, als eine 


Stande gekommen iſt. Der Herr Miniſterpräſtdent und wir 
— wir verftehen einander nicht. Wir find einer von den 
drei Factoren der Geſetgebung, wir beſtreiten nicht das Recht 
der b’iden andern, ſondern behaupten nur unſer eigenes. 
Der Herr Miniſterpräſideut will aber, daß wir uns den bei⸗ 
den andern einfach fügen. Die Herren v. Below und Stahl 
haben die Mitwirkung des Bundes zur Herftellung des Rech⸗ 
tes in den Herzogthümern verlangt, alſo etwas ganz Anderes, 
als die Feudalen letzt wollen. (Redner citirt die „Nevue“, 
das Hauptorgan der Partei, auf welches einer ihrer Abdomi⸗ 
naten“ im Haufe direct influirt.) Der Vorwurf der Neugier 
iſt unbegründet. Wir haben andere Dinge zu thun, als nach 
den Gebeimniſſen des Cab'nets zu ſpähen, wir find froh, 
wenn wir nichts davon kören. (Heiterkeit) Soll die Ver⸗ 
tretung aber Geld bewilligen zu einem großen politiſchen 
Coup, ſo muß ſie die Situation kennen und der leitenden 
Perſönlichkeit vertrauen. Die Urtheilskraft des Volts in 
Frage zu ſtellen, wie der Herr Miniſterpräſident gethan, iſt 
ungemein bedenklich. Die Urtheilsloſen vertrauen, wie er 
ſagt, der Weisheit des Königs, fie köanen auch einmal ans 
ders denken. Nach dem Studium der Dokumente muß man 
die Politik der Regierung nicht als eine bewußte, überlegte, 
ſondern als das Reſultat von Epiſoden, Zufällen des Augen⸗ 
olicks und wechſelader äußerer Eiuflüſſe betrachten, als das 
Reſultat ſeltener ſtaats nännifher Sprünge. (Redner giebt 
nun eine ausjügrlihe Darlegung der diplomatiſchen Thätig- 
keit der Regierung.) Bei leder Poſttion wollte die Regie 
tung Halt machen, der Appetit wuchs im Eſſen und ſteigerte 
ſich schließlich zu der Luſt, das ganze Land zu verſchlingen. 
Sie vergaß die Fehler jeder einzelnen Phaſe und hatte 
nur Gedächtniß für das Gute. Bei jeder Verände⸗ 
rung des Windes wurde das Steuer anders ger 
lentt, es war eine Politik der Täuſchungen, keine ſpartaniſche, 
ſondern eine puniſche. Es ift unbegreiflich im Munde eines 
preußiſchen Staatsmannes, daß der König und Kaiſer von 
Oeſterreich Herzog von Schleswig- Polſtein iſt. Dieſer dop⸗ 
pellöpfige Herzog ift ein Janus, deſſen eines Geſicht nach dem 
Frieden, das andere auf Krieg weiſt. Daß die Ehre der 
Armee in den Herzogthümern verpfändet war, iſt eine Be⸗ 
hauptung, die aufrecht zu erhalten iſt. Durch Zwang iſt 
nichts zu erreichen, die Erwerbung des Kieler Hafeus iſt eine 
Notbhwendigkeit für Preußen, wie für die Herzogthümer, die 
Bedingungen müſſen aber von ihnen entgegengetragen wer⸗ 
den. Redner erſucht am Schluß feiner 2% ſtündigen Rede, 
von der wir bier nur einen ſehr dürftigen Auszug geben tön« 
nen, und welcher lebhafter Beifall folgte, die Vorlage abzu⸗ 
lehnen und ebenſo die Refolutionen, obwohl man allenfalls 
die v. Carlowitz'ſchen acceptiren könnte. 
Miniſterpräſident: Ich bin der Anerkennung in fehr 
geringem Maße bedürftig und gegen Kritik ziem eich unempfind⸗ 
lich. Nesmen Sie immerhin an, daß Alles, was geſchehen 
iſt, rein zufällig geſchab; daß wir der Spielball fremder In⸗ 
triguen und äußerer Einflüſſe geweſen, die uns zu unferer 
eigenen Ueberraſchung an der Küſte von Kiel aus Land ges 
worfen haben. Mir genügt es, daß wir da ſind, und ob Sie 
uns dabei ein Verdienſt zuſchreiben oder nicht, das iſt mir 
vollſtändig gl:ichgiltig Die Kritik des Hru. Vorredners über 
den Wechſel unſeres Verfahrens kritiſire ich meinerſeits ledig⸗ 
x mit einer einzigen Phraſe, die er gebraucht hat. Er vat 
uns vorgewor 2 ir hätt i 
BLIND, el; 8 ä ken 6 ber Wind gewechſelt 
fol man denn, wenn man zu Schiffe fährt, anderes thun 
als das Ruder nach dem Winde zu drehen, wenn man nicht 


habe das Wort ergriffen, beſonders um einige Ausfälle ge⸗ 
gen meine Perſon von ganz ſpecifiſchem Charakter zu beant⸗ 
worten. Der Hr. Referent bemerkt, wenn ich den Bericht 
wirklich geleſen hätte, ſo wiſſe er nicht, was er von meiner 
Wahrheitslieke denken ſolle. Der Herr Referent hat lange 
genug in der Welt gelebt, um zu wiſſen, daß er ſich damit 
der techniſchen und ſpezialen Wendung gegen mich bedient hat, 
vermöze deren man einen Streit auf das rein perſönliche 
Gebiet zu werfen pflegt, um denjenigen, gegen den man 
Zweifel an ſciner Wahrbeitsliebe gerichtet hal, zu zwingen, 
daß er ſich perſö liche Genugthuung fordert. Ich frage Sie, 
wohin ſoll man in dieſem Punkte kommen? Wollen Sie den 
politiſchen Streit mit uns auf dem Wege der Horatier und 
Curiatier erletigen? (Heiterkeit. Widerſpruch.) Es lietze ſich 
davon reden, wenn es Ihnen erwünſcht iſt. (Heiterteit.) Wenn 
aber nicht, was bleibt mir denn anders übrig, als gegen einen 
ſolchen ſtarken Ausdruck einen nech ſtärkeren wiederzuge⸗ 
brauchen. Es iſt dies der einzige Weg, auf dem wir uns 
Genugthuung verſchaffen können. Ich wünſche aber nicht, 
daß Sie uns in die Nothwendigkeit verſetzen, ihn zu betreten. 
Und wie weil’ der Hr. Referent mir Mangel an Wahrheit 
nach? Wenn ich mich der langen Rede recht erinnere, ſo warf 
er mir als nicht übereigſtimmend mit dem Berichte diejenigen 
meiner Aeußerungen vor, durch die ich die liberale Partei be⸗ 
ſchuldigte, ihre Sympathien für die Flotte hätten ſich ver⸗ 
mindert. Um zu beweiſen, daß dies unrichtig war, lieſt er 
mir alle die ſchönen Worte vor, die die Commiſſion für die 
Flotte gemacht hat, während doch der Schluß lautet: Geld 
haben wir nicht. Wenn Worte Geld wären, dann hätten wir 
der Freizebigkeit, mit der Sie die Regierung behan⸗ 
deln, unſere dankbare Bewunderung zu zollen. (Heiterkeit.) — 
Kriegsminiſter v. Roon: Jch will dem Herrn N'ſeren⸗ 
ten beweifen, daß ich nicht auffahre und von Verleumdung 
ſpreche. Stine Behauptung, daß die Vorlage nicht eraſtlich 
gemeint, daß fie ein Scheinmanöver fei, war ſicher nicht zarte 
sühlend. Das iſt die Umkehr, das Gegenteil der Wayr⸗ 
deit und ich muß gegen eine ſolche Auffaſſung proteſtiten. 
Verpfändet war die Eyre der Armee in den Herzogthümern 
nicht, denn was verpfändet iſt, beſizt man nicht und in ſedem 
Falle bat die Armee, die einer Perſtellung ihrer Ebre nicht 
vedurfte, im verfloſſenen Jahre die grötzte Eyre erworben. 
Vice Präſident v. Unruh: Ich babe in dem Vortrage 
des Herrn Referenten nichts aebört, was zu einer Entgeg- 
aung, wie die des Herrn Miniſterpräſidenten, die Veranlaſ⸗ 
jung gegeben hätte. 
Abg. Wagener: Ich danke dem Referenten, wenn er ſich 
nach feiner Becufsthätigteit mit den Zuſtänden meines Unter- 
leibes beſchäftigt hat, auch daß wir Wiederkäuer ſein ſollen, 
ıjt dankenswerth, denn dieſe dilden den Gegenjag zu den un⸗ 
einen Thieren. (Große Uaruhe.) Zur Preſſe hade ich mich 
ſteis gebend, nicht empfangend verhalten, auch dabe ich niemals 
einen Revers untelſchrieben, mich nicht mit Politit befaſ⸗ 
ſen zu wollen. — Abg. Virchow: Der verdächligende Schluß 
des Borreonerd kann aur auf einen Mevers geben, den 
die Regierung 1849 von mir dahin verlangt, daß ich 
nich als Arzt der Einwirkung ouf die Wahlen ent 
galten ſollte. Welches Motiv den Herrn Mimiſter⸗Präſi⸗ 
denten zu einer Betrachtung über die Horatier und Curiatter 
veranlaßt hat, vermag ich nicht abzuſe en. Ich kann zu dem 
was ich geſagt habe, nichts hinzufügen, als daß ich gegenüber 


dem Vorwurf, der Bericht ſei eine Apologie Hannibal Fiſchers, 
widerlegende Stellen aus dem ) i 
hauptung als eine unzutreffende be eichnet habe. — Kriegs ⸗ 
miniſter v. Roon: Beſtimmte Annahmen des Referenten 
dürfen ihn nicht zu dem Ausſpruch berechtigen, die Regierung 
abe mit der Vorlage ein Scheinmanöver gemacht. —Miniſter⸗ 
rärident: Der Neferent hat ene Aeußerung auf e nen 
andern Theil ſeiner Rede bezogen, als auf welchen ſie eigent⸗ 
lich ging. Er ſagte, ich ſcheine den Bericht nicht geleſen zu 
haben, wenn ich ion aber geleſen hätte ſo wüßte er nicht, was 
er von meiner Wahrpeitsliebe halten ſollte. Die Vergleichung 
des Wortlautes im ſtenographiſchen Bericht wird das ergeben 
es wird mit lieb ſein, wenn ich darin dieſe Beleidigung nicht 
wiederfinde. — Abg. Virchow: Ich kaun hierauf nur wieder⸗ 
— n, was ich bereits geſagt habe. — Miniſter Präſident: 
ch habe den Worilaut genau angegeben, wie der Verichter⸗ 
ftaiter ihn gebraucht hat und werde erwarten, ob er ihn ver⸗ 
tritt. (Der Miniſter Präſident verläßt den Saal. 
g., Wagener: Mit dem Reverſe, deſſen ich gegen den 
Herrn Referenten erwähnte, meinte ich einen Fall, der ſich 
zugetragen nach ſeiner Berufung durch den verftobenen Mi⸗ 
niſter v. Raumer. 
j bg. Virchow: Darauf kann ich nur erwidern, daß das 
eine Unwahrheit iſt. (Lebhafler Beifall). 

Bei der darauf folgenden Abſiimmung wird der Com- 
miffions-Antrag (die Anleibe abzulehnen) mit allen Stim- 
men gegen diejenigen der Conſervativen angenommen und die 
Reſolutienen bis auf Nr. I. der von Carlowitz geſtellten a b⸗ 
gelehnt. 

Abg. Prince⸗Smith: Sie haben gehört, daß der 
Miniſter⸗Präſtdent, der in tiefer Erregung das Haus ver⸗ 
laſſen hat, erklärt hat, er finde in den Worten des Referen⸗ 
ten eine Beleidigung und erwarte, ob das geehrte Mitglied 
dieſe Beleidigung vertreten werde. Wozin dieſe Aeußerung 
deuten ſoll, glaube ich, iſt nicht zu vertennen. Ich glaube 
aber auch daß dieſes Haus nicht dulden kann, daß Vorfälle 
in dieſem Haufe auf derartige perſönliche Weiſe zum Aus⸗ 
trag kommen. Ich ſtelle daher den Antrag, daß das Ge⸗ 

ammtpräſidium Eiuſicht nehme von dem ſtenographiſchen 
richt, unterſuche, ob eine Beleidigung darin zu finden ſei, 
oder nicht und entſcheide, ob das geehrte Mitglied feiner- 
ſeits eiwas zurückzunehmen habe und wenn nicht, daß nicht 
das geehrte Mitglied, ſondern das Haus zu vertreten habe, 
was geäußert worden iſt. (Widerſpruch) —— 
Abg v. Hennig: Ucher dieſe Frage hat das Präſidinm 
bereits entſchieden. Der Vicepräſident hat erklärt, daß er in 
den Worten des Dr. Virchow keine Beleidigung habe finden 
nen. Eine anderweite Eutſcheidung muß unterbleiben, da 
der Präſident bereits eniſchieden hat. Ich widerſpreche da⸗ 
der ausdcücklich dem Antrage des Abg. Prince-Smith und 
ſpreche dem Präſidenten das Recht ab, nachträglich noch Ord⸗ 
Rungsrufe zu ertheilen. (Lebh. Bravo links.) — Abg. Prince, 
mith: Mein Antrag bezweckte nur, daß in dieſem Falle 
das Haus einzutreten habe. — Präſ. Grabow: Dieſer An⸗ 
ſicht muß ich widerſprechen; das, was der Aog. Prince-Suith 
verlangt, iſt einzig und allein Sache des Präſidenten. — Da⸗ 
mit iſt der Zwiſchenfall erledigt. ; 


Politiſche Ueberſicht. 

Das Abgeordnetenhaus hat geſtern mit allen Stimmen 
gegen diejenigen der kleinen Fraction der Confervativen die 
Anleihe für die Marine nicht genehmigt. Dieſer Beſchluß 
wird im Lande nur Billigung finden. Er iſt, ganz abgeſehen 
Bi daß das Abgeordnetenhaus, je lange die budgetloſe 

egierung fortvauert, überhaupt keine Anleihe bewilligen 

un, — auch ſchon aus dem Geunde gerechtfertigt, weil der 
Nachweis der Nothwendigkeit einer Anleihe nicht ge 
führt iſt. Das Abgeordnetenhaus wird die Mittel für die 
Entwickelung der Marine gewiß gern bewilligen, aber im 
Etat. Die laufenden Einnahmen werden gewiß auch das 
ür die Marine Erforderliche darbieten. Es ließe ſich in der 

bat nicht abſehen, weßhalb ſchon jetzt für die nächſten 
echs Jahre eine Anleihe don 10 Millionen (d. i. 
hi jedes Jahr nur 1% Million) contrahirt werden ſoll. 

ie letzten Jahre haben bedeutende Ueberſchüſſe gewährt; 
letzt find noch erhebliche neue Steuern hinzugekommen und 
doch will man ſofort eine neue Anleihe machen 7 Darauf 
tennte das Abgeordnetenhaus nicht eingehen. Es wird nun 
Sache der Regierung fein, jährlich im Etat die nöthigen Sum- 
men zu fordern. (Doch wir kommen hierauf, ſo wie auf die 
Reden der Minifter noch zurück.) 


Die öſterreichiſche Regierung empfiehlt in einer neuen 
nach Berlin überſandten Depeſche nochmals die ſofortige 
Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände nach dem 
Wahlgeſetze von 1848, iſt aber, um — wie der offizidfe 

Botſchafter“ ſagt — „die Zeit nicht durch fruchtloſe Ver⸗ 
feng eng zu verlieren, bereit, ſich die vorläufige Einberu⸗ 
ung der Stände von 1854 gefallen zu laſſen, unter der Be⸗ 
dingung, daß Neumaplen vorgenommen und diejenigen 
Lane dr Nötig amneſtirt würden, die von der Aus- 
Übung des Wahlrechts durch die Provinzial⸗Statute von 1854 
ausgeſchloſſen ſeien. Nach dem öſterreichiſchen Vorschlage fol 
den Ständen von 1854 alsdann einfach das Wahlgeſes von 
daß fe fi Annahme oder Ablehnung vorgelegt werden, obne 
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Berlin, 2. Juni. Geſtern Mittag fand bei S. M. dem 
Mnige auf Babelsberg Tafel flatt, an weisser mit den Dirt: 
Aiedern der Kal. Familie auch S 8. H. der @roßperzog von 
Oldenburg, der Dunifterpröfloent, der eldenburgiſche Denniiter- 
zeſident v. Beaulieu⸗Marconnah u. ſ. w. erihienen. Nach 
Aufzebung der Tafel datie Se. Mal, noch eine längere Unter⸗ 

dung mit dem Fürſil Gaſte, im Beiſein Sr. K. H. des 
Senden, des Miniſterpiäſidenten v. Bismarck und des 
enburyifchen Vertreters. : R 
I — — Kronprinz iſt geſtern nach Köln abgereiſt.— Der 
Var Adalbert bat — zu einer mehr wöchentlichen Kur nach 
omburg begeben. 

Auf — 833 der nächſten Sitzung des 
Prtrenpaufes (10. Junt) ftcht u. A ein Bericht des. Ge 
ammtvorſtandes, betreffend die Seitens des Juſtizminiſters 
Ilangte Ermächtigung zur ſtrafgerichtlichen Verfol⸗ 
ung eines das Herrenhaus beleidigenden Zeitungsarlikels. 

— Dem Borfigenden der Dir ction der Weſipg liſchen 
Elan Eiſenbahn⸗Director Eggert in Münfter, iſt die 

iß zur Anlegung des von dem Herzog pon Braun⸗ 


Bericht verleſen und dieſe Be⸗ 


ſchweig ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Orden Heinrichs 
des Löwen ertheilt. 

— Am 18. April wurde bekanntlich ein Werkführer W. anf 
dem Königspiate verbaftet, weil er eine Ebrfurchteverletzung gegen 
den König begangen haben ſollte. Vorgeſtern fand die desfallſige 
Gerichtsverbandlung ſtatt. Diefelbe endete jedoch mit Freiſprechung, 
da ſich berausſtellte, daß Angeklagter ſich in einem unzurechnungs⸗ 
fähigen Zuſtande befunden. 5 

Kiel, 1. Juni. (Kreuzitg.) S. M. Panzerſchiff „Armi⸗ 
nius“, Commandant Capt. Lieutenant Struben, iſt heute früh 
2 Uhr nach Danzig in See gegangen. — Lieutenant 3. S. 
Baron v. d. Goltz bat geſtern das Commando auf S. M. 
Kanonenboot „Chamäleon“ übernommen 


Danzig, den 3 Jank. 

e Heute Vorm. iſt S. M. Kaſerner ſchiff „Barbaroſſa“ 
in das Dock aufgenommen. Daſſelbe ſoll einen zur Ueberfüh⸗ 
rung nach Kiel erforderlichen Eiſenverband und 3 neu- Decks 
erhalten, welche Neparatırı wobl 2 Monate dauern wird. 

* Für den Verein zur Rettung von Schiffbrüchigen ſind 
ferner eingegangen: Von den HHrn. J. Paleske 10 Thlr. u. 
2 Thlr. jährlich, Keier K Devrient 25 u. 2 Thlr., R. Seeger 
25 u. 5 Thir., L. Engel 30 u. 5 Thlr. C. Langa cke 3 u. 1 Thlr., 
H. Braun 5 u. 1 Thlr., J. Peterſen 10 u. 1 Thl .., Capt. C. 
J. Biſchoff 5 u. 1 Thlr., C. Teſchke 5 u. 1 Tylr, W. Pahnke 
15 u. 2 Tylr, H. Weinberg 25 Thlr., W. Meyer 10 Thlr., 
F Möller 10 Thlr, S. Köone 15 Thlr., Drawe⸗Saskoczyn 
10 Thlr., Bey⸗Katzke 5 Thlr., D. Kämmerer 10 Thlr, G. 
Wilſon 5 Thlr., M. Focking 5 Thlr, P. Collas 10 Thlr., 
B. Loche 5 Thlr., P. Lietzmann 5 Thlr., J. H. Rehtz 20 Thlr., 
H. Bertram 25 Thlr., Koomad 25 Thlr., ©. Baum 20 Thlr., 
B. Töplitz 10 Tylr., O. Hundt 10 Thlr., G. Mix 20 Tolr., 
D. Klawitter 10 Thlr., B. Kabus 11 Thlr. 10 Ser., Loche & 
Müller 2 Thlr. jährlich, A. Fiſcher jun. 30 und 30 Tolr. 
Schlesw. Holjtein-Anleihe, Biſchoff. 

* Der heute ſrüh 7 Uhr von bier abgelaſſene Extra ug nach 
Berlin nahm aus unſerer Stadt 14 Paſſagiere zweiter und 123 
Paſſagiere dritter Klaſſe mit. 

* In Betreff der Theilnahme am erſten deutſchen Sängerbun⸗ 
desfeſte in Dresden (23. und 24. Juli e.) bat ſich Herr Apotheker 
Hendewerk bereit erklärt, Auskunft auf etwaige Anfragen zu er- 
theilen und Meldungen, die aber in den nächſten 1 geſcheben 
milſſen. entgegenzunebmen. Hr. Spediteur Hermann Müller bier 
wird für die Beſucher des Dresdener Feſtes aus Oſt⸗ und Wer. 
preußen einen Extrazug zu ermäßigten Preiſen arrangiren und 
zugleich für Unterbringung der Nichtſänger (Sänger finden bei recht⸗ 
zeitiger Aumeldung Gratis wohnungen) in Dresden ſorgen. Es jell 
mit dieſer Extrafahrt auch ein Ausflug per Dampfer nach der ſäch⸗ 
ſiſchen Schweiz unternommen werden, da das 14 Tage giltige Billet 
dazu die nötbige Zeit gewährt. 

* Am 25. Juni e. ſoll in Graudenz ein Geſangsfeſt ſtatt⸗ 


finden, zu dem mebrere Sängervereine der Nachbarſtädte ihre Mit⸗ 


wirfung zugeſagt haben. Hr. Muſiklehrer Frühling nimmt bie 
zum 9. Juni Meldungen an. 

»Geſtern wurde ein Schutzmann in einem Schanliocale we⸗ 
gen Rubeſtörung verhaftet. 

* [Die Pflichten der Poſt.] Im Kreiſe Stallupö⸗ 
nen waren freiſinnige Männer zuſammengetreten und wollten 
dafür Sorge tragen, daß in jedem Dorfe wenigſtens in Hän⸗ 
den eines tüchtigen Mannes ein Exemplar des „Bürger- und 
Bauernfreundes“ ſich befinde Sie fandten deshalb für 39 
Exemplare 39 mal 7% (den Pränumerationsbetrag und das 
Beſtellgeld) mit der Liſte derfenigen Perſonen, die das Blatt 
erhalten ſollten, an die Poſtexpedition Pillupönen, ſo daß die 
39 angegebenen Leute das Blatt ganz koſtenfrei ins 
Haus erhalten hätten, empfangen aber bald darauf den Prä⸗ 
numerationsbetrag für 26 Exemplare zurück mit dem Bemer⸗ 
fen, daß 26 — oe Pe onen die Annahme des Blat- 
tes verweigert hätten. Auf eine Beſchwerde des Kaufmanns 
Alexander zu Stallupönen bei der Ober⸗Poſtdirection Gum⸗ 
binnen erwiderte dieſe, daß, da aus der Beſtellung nicht her⸗ 
vorgegangen, daß Beſteller einen Auftrag zur Beſtellung er⸗ 
halten, und anderntheils nicht für angemeſſen erachtet werden 
tönne, daß Jemandem Seitens der Poſtanſtalt wider feinen 
Willen eine Zeitſchrift ins Haus geſendet werde, fo ſei die 
Poſtexpedition Pillupönen auf Anfrage angewieſen worden, 
die betheiligten Perſonen zu befragen, ob die Beſtellung des 
„B., u. Bauernfr.“ mit ihrem Willen und Willen erfolgt ſei, 
reſp. ob ſie denſelben annehmen wollten, es hätten ſich dar⸗ 
auf nur 13 zur Aunabme bereit erklärt. 

Der „B.⸗ u. Bauernfr.“ ſagt dierzu: „Das ſtimmt mit 
unſern Begriffen von den Pflichten der Poſt nicht. Wir dach⸗ 
ten, die Poſt wäre dazu da, um jede Sendung an Jedermann 
zu vermitteln, ſo weit ſie nicht gegen die Poſtgeſetze, aber 
ohne zu prüfen, ob ihm dieſelbe angenehm oder nicht, denn 
ſonſt müßte fie die Annahme manchen Mahnbriefes, mancher 
Rechnung ꝛc. zartfühlend verweigern, auch wohl nicht die 
„Prov.⸗Correſp.“ als Beilage zum Kreisblatt verſenden. Noch 
mehr, wir glauben, wir find in unſerm Intereſſe als Verleger 
des Blattes gekränkt; noch mehr, wir glauben die Poſt iſt in 
ihrem eigenen Geldintereſſe gekränkt. Die 26 Ex⸗mplare wa · 
ren beftelt und bezahlt, ob die Leute es annehmen, oder 
nicht, war nicht die Sache der Poſt, wohl aber war es nad) 
unserer Meinung ihre Pflicht, das gezahlte Geld, wovon ihr 
ein Theil zu Gute kam (3 , 4 A vom Exemplar) nicht wie ⸗ 
der heraus uneben“ , : a 

Dieſe Auffaſſung iſt in der That die allein richtige. 
Nachdem die Pränumeration bewirkt war, mußte der Brief- 
träger jede einzelne Nummer des Blattes an die 
Adreſſe bringen und falls die Annahme verweigert wurde, die 
einzelne Nummer mit dem Vermerk „Annahme verweigert“ 
zurückreichen. E 5 

Der „B.- u. Bauerufr.“ vermuthet übrigens (gelinde 
aus gedrückt) ein Mißverſtändniß. Er veröffentlicht den Brief 
eines Landmaunes aus dem Pillur öner Poſtbezirke, worin 
dieſer mittbeilt, der Landbriefträger hate ihm im Auftrage 
des Poſtſecretairs eine Curiende zur Unterſchrift mu dem 
Bemerten vorgelegt, ſonaſt würde er zablen müſſen, 
und da habe er denn auf der Currende die Unterſchrift von 
Leuten gefunden, die ſonſt den „B.- u. Bauernfr.“ ſehr gern 
L fen, jetzt aber die Annahme verweigert hätten. 

„ Wie der Pr. Litt. Ztg. aus Königsberg geſchrieben 
wird, ſoll der Juſtizmiviſter Graf zur Lippe ſich dort unter 
der Hand nach einer paſſenden Privatwohnung erkundigen 

u, 5 A 
laſe Se zum technifchen Veirath des Commerz -Gerichts zu 
König berg von den Aelteſten der Kaufmaunſchaft gewählte 
Commeczieurath Warkeutin fol nicht beſtätigt ſein. Es 
wäre das die dritte Wahl. Conſul Oppenheim und Kauf⸗ 
mann Stephan wurden ebenfalls nicht beſtätiat. 


— aus Jopnſon's Leben.] Vor 7 Jahren erzählte 
man ſich in Tennejjee Anecdoten von Johaſon's, des gegen« 
wärtigen Präfidenten der Verein. Staaten, kaltblätigem 
Mauthe. Ein Augenzeuge erzählt, daß er eines Morgens 
einen Anſchlag in der Stadt ſah, in dem wohlbekannten Style 
von Alt⸗Tenneſſee, daß Gouverneur Andy Johnſon „bei Aa⸗ 
ſichtigwerden“ erſchoſſen werten müſſe. Freunde deſſelben ver⸗ 
ſammelten fi in ſeinem Haufe, um ihn nach dem State-Houſe 
zu begleiten. „Nein, — ſagte er — meine Herren, wenn auf 


3 


mich geſcheſſen werden ſoll, fo wünſche ich, daß Niemand der 
Kugel im Wege iſt.“ Er ging allein und ungewöhnlich ſich 
Zeit nebmend, nach feinem Amtszimmer auf dem Capitol⸗ 
Hill. Ein anderes Mal war er als Redner über eine der 
aufregenden Tagesfragen angekündigt, und laute Drohungen 
wurden hörbar, daß, wenn er wage, zu erſcheinen, er den 
Saal nicht lebendig verlaſſen ſelle. Zur angeſetzten Zeit be⸗ 
ſtieg er die Plattform, und zum Tiſche vortretend, legte er 
ſeine Piſtole auf dieſen und redete dann die Verſammlung 
ungefähr folgendermaßen an: „Mittürger! Es ſchickt ſich, 
daß, wenn freie Männer ſich zur Berathung wichtiger öffente 
licher Intereſſen verſammeln, Alles mit Anſtand und Ord⸗ 
nung bergeht. Man bat mich unterrichtet, daß ein Theil der 
bier abzumachenden Geſchäfte in der Ermordung des Indi⸗ 
viruume beſtebe, der die Eure bat, zu Euch zu ſprechen. Ich 
beantrage ergebenſt, daß dies zum erſten Geſchäft der Tages⸗ 
Ordnung gemacht werde. Wenn daher Jemand heute Abend 
zu dieſem Zwecke bierher gekommen iſt, fo ſage ich zu ibm 
nicht: laßt ibn ſprechen, ſond ern latzt ehn ſchiehen.“ 
Hier hielt er inne, die Rechte an der Pıjlole, mit der Ande⸗ 
ren feinen Rock aufbaltend, während fen Auge üter die Ver⸗ 
ſammlung lief. Nach einer Pauſe von einer balben Minute 
fuhr er fort: „Meine Herren, es ſcheint, man bat mich falſch 
berichtet. Ich will jetzt zum Gegenſtand⸗ üvergehen, de uns 
bier zuſammengeführt bat“ Und dies that er mit aller ſei⸗ 
ner gewohnten Kügnbeit und Lebbaftiakeit, feine Gegner nicht 
ſchonend, ſondern es ihnen auf aut Tenneſſeeſſch gebend Ob- 
gleich ſrüber Schneider, iſt er kin eingebildet ı Emportömm⸗ 
Ung (Snob). Bald nach feiner Juaugurätion als Gouverneur 
von Tenneſſee beichenkte ihn ein hoher Beamter des Staats, 
der als Schmied aufgewachſen war, mit einem Gebölz eleganter 
Feuerutenſilien, die er ſelöſt gemacht batte. „J werde mich in 
gleicher Weiſe bei ihm abfinven,“ bemerkte der Governor. Er 
laufte vom feinſten ſchwarzen Tuche, das in Nufbeille zu 
haben war, verſchaffte ſich Schneiderwerkzeug, erhielt vom 
Schneider des Richters d-ſſen Maß und machte ihm einen 
volltändigen Anzug zum Geſchenke, an dem er jeden Stich 
ſelber gethan. Die ganze Arbeit, erzählte man, wurde im 
Governor⸗Zimmer des State⸗Houſes gemacht. Und der 
glückliche Empfänger erk ärte, daß ibm der Anzug trefflich 
ſäße und batte ihn im Jahre 1850 noch. (Herm.) 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger ge 
Berlin, 3 Jun 1865. Aufgegeben 2 Uhr 12 n. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 
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ET VD ĩ˙ . 8 
m [Wochen - Bericht.] Starke Gewitter baden die 

Temperatur bedeutend abgekühlt, noch fehlt aber immer frucht⸗ 

barer Regen. Die engliſchen Berichte verharren in flauer 

Tendenz für Weizen, fruchtbare Witterung und größere Zu⸗ 

fuhren beſchränken die Umfäge auf ein Minimum. An unſe⸗ 

rer Börſe wurden ca. 2000 Laſten Weizen, worunter ca. 200 

Laſten alter Qualität, gehandelt. Feine friſche Qualität 5 

, Mittel- und abfallende Güter 7 10 de Laſt niedriger 

egen vergangene Woche, mit matterem Schluß und großer 

Loſtloſtatelt der Käufer. Bezablt wurde: friſch 124, 127/8, 

128%. bunt 360, 387 ½, 390, 128/9, 130% bunt „2.402, 

410, 126, 12872. bellfarbig 2. 380 340, 125/6, 127, 12874, 

hell 2. 390, 400, 405, 129/30, 130/1, 13242. feinbunt 2 

407 ½, 410—417%, 4224, 13044. bellbun? 420, 129% 

fein hochbunt 430, 131/272. hochbunt 2.430, alt 127/884. 

bunt 2. 450, 130%. feirbunt 2 460 2 5100 % Roggen 

500 Laſten zu matteren Preiſen, heute feſter bei geringer Aus⸗ 

ſtellung. Gezahlt wurde: 118 122. 2. 235 — 248, 123/4 

128. 7 251 — 258 Pr 4910. Auf Termine der hohen 

Forderungen halber geringer Umſatz, Preiſe unbekannt. — 

Weiße Erbſen nach Qual. 2. 318, 320, 330, 336, 345 und 

350. — Spiritus bei geringer Zufuhr mit 14¼, 14% 

r 8000 bezahlt. 

Danzig, den 3. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3— 125/26— 
128/29 — 130 32 74 v. 57 60 —62/65 —67/10— 72/75 pr; 
alter 130/1335. von 75 80/81 ½ Br Alles 9 85% 

Roggen 120/124 — 126/129. von 41/2 % — 434/45 Gr 
Par 81 0% C. 

Erbſen 55-59 Dr 

Gerſte, kleine 106 — 110/124, von 33—34/35 Apr. 

do. große 110— 118/1194 von 32 — 35/36 pr 
Hafer guter 30 Gr Jar 50 . Spiritus obne Zufuhr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: SO. — 

Bei nicht ſtarkem Aud ebot und mäßiger Kaufluſt ſind heute 

am Markte 340 Laſt Weizen zu feſten Preiſen gehandelt. 

128% blaufpigig 2° 380; 127/874, bunt bezogen 2. 385; 

125% bunt 2. 355; 124/5.% bellfarbig ＋ 390, 2. 395; 

126% desgl. ZZ. 400; 120% 4 recht hell, 128/9% hellbunt 

, 410; 131% fein bunt 422 ½, alles r 85 /. — 

Roggen theurer: 123/4, 124/54 2.258; 126/774 2 261, 

Zr 81% C. Auf Lieferung find 125 vaſt Roggen 9er Juni⸗ 

Juli zu 202 ½, due Juli-Auguſt zu 270, Year Sep⸗ 

tember October zu ½ 275 ½ 81 ½ l getauft. — Ordi⸗ 

naire Futtererbſen 250. — Weihe Kocherbſen ZZ 345, 

Yr 90. — Spiritus ohne Zufuhr. 

„ Befland ult. Mai: Weizen 17,210 Laſt, Roggen 

7430 Laſt, Gerſte 420 Lat, Hafer 60 Laſt, Erbſen 370 Laſt, 

Rüodſen 650 Last, Leinſaat 100 Laſt. 


Verantwortlicher Nedacteur B. Nidert in Dauzia 


Diecteorologiſche Beobachtungen 

2 Baromı,- 9 
E Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
SLI Bar.stin, | reien. 

2 39,51 N. früh, bezogen. 
3 8| 337,76 + 1,3 SO. O. do. do. 

12 337,61 | + 9,8 1 Sdeſtl. leicht, dick mit Regen. 
» Meteorologiſche Depeſchen, 3. Juni. 
Morg. Bor, in bar. vin. Aemo. N. 

8 Paris 239.0 14.8 8 ſchwach bedeckt. 
6 Helder 3360 128 Sn fart fehr bedeckt. 
8 Köln 335.1 13, SW. ſchwach heller. 
6 Berlin 335,0 22, W mäßig tiullde. 
6 Putbus 34,4 8,3 SS mäßig bedeckt. 
6 Stettin 836.8 9,0 SD mäßig bedeckt. 
7 xöoliu 336, 865 ED mäßig bebedk, 
8 Stodsolm fehlt. 
6 Danzig 338,6 92 SO ſchwach bedeckt. 
7 Königsberg 339.1 8.3 O0 ſchwach bedeckt. 
8 Memel 339.7 63 O mäßig trllde. 
Helſingfors 339,5 6,3 Windstille bedeckt. 
Petersburg 339,2 7,5 NW ſchwach bedeckt. 


Große Holz⸗Auction 
Kneipab 37. 


Wegen beabſichtigter gänzlicher Geſchäfts⸗ 
Abwidelung und Räumung folen auf, dem 
Holzfelde Kneipab 37, dem ehemals Kuhn'ſchen, 
am Nehrungſchen Wege, mit Bewilligung zwei⸗ 
monatlichen Credites an bekannte Käufer, öffent- 
lich verſteigert werden, 

Freitag, den 9. Juni er., Vorm. 10 Uhr: 
ca. 3000 Stck. 6 8 7, Mauerlatten, 35 à 40 lang, 
5 Schock 1“ Dielen, 

20 Beine Schaldielen, 

» 40 + _ Sleepierihmwarten, 

2000 Fuß 3 & 4“ Bohlen, 

» 1000 „3“ tannene Bohlen, 

eine Partie eichene, ſichtene und tannene Brad: 


alten; 
Sonnabend, d. 10. Inni, Vorm. 10 Uhr: 
ca. 90 Stück ſichtenes Rundholz, 


200 . do. ſchiffbare Balken, 
1000 12/12“ U Sleepers, 

„ 600 s 10/10" do, 81½¼“ lang, 
100 94/94" do. desal. 
1000 =» Sleepers in 55/104 u, 53/11”, 


5/10“ Sleepers, 8½2“ lang. 
Ferner: das vollſtändige Feld⸗s nventarium, 
enthaltend 3 Arbeitswagen, 2 Prähme, Treiber 
ketten, Windeſtühle, Ziehſägen, Kuhfüße, Kant⸗ 


aken ic. 

Zahlreiche Kaufluſtige werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Auctionstermins gehorſamſt 
eingeladen. 

(5220) Nothwanger, Auctionator. 
eine Grundſtücke hieſelbſt: 

1. Petershagen, innerhalb des Tho⸗ 
2:8, an der Radaune sub Serv.⸗No. 10 u. 10 A, 
benehend aus einem maſſiv erbauten und einem 
Wohnhauſe in Fachwerk nebſt mehreren Höfen, 
Stallungen, Remiſen u. 2 Gärten, zu logeablen 
Privatwohnungen und mancherlei Gewerbetrieb 
durch die Lage geeignet. 

2. Petershagen, innerhalb des Tho⸗ 
res, hinter der Kirche sub Servis⸗ No. 20, 
beſtehend aus 2 Wohnbäufern (maſſiv und in 
Fachwerk erbau), mit 10 Familienwohnungen, 
beabſichtige ich durch Licitation zu verkaufen. 

Termin dazu iſt auf 

Dienſtag, den 13. Juni e., 

Nachmittags 4 Utr, 
im Auctionsbureau, Oeiligegsiſtgaſſe 76, anbe⸗ 
raumt, woſelbſt Beſitzdocumente und Bepinguns 
gen auch täglich eingefeben werden können.“ 
; ger Auctionator Nothwanger wird dieſen 
Termin für mich abhalten. Beſichtigung der 
ae Ne 100 Montags und Donnerſtags 

achmittag ſtattſinden. 
Jobann Carl Broſe. 


Auction zu Legau. 


Montag, den 12. Juni 1865, Vormit⸗ 
tags 10 Ubr, werde ich auf dem Hofe zu Legan 
offentlich an den Meiſtbietenden gegen baare 

ahlung verkaufen: 
30 Stck. 3“, ca. 9“ breite, durchſchn. 20“ lange, 
100 1 D = = > * 
. 04 22 . — 10°... 16 
2 . 2, „ unbeihlagene, » 9-15 * 
geſchnittene Bohlen und Dielen und 
24 Stüd 14 zöllige Dielen, 10 Zoll breit und 
9 Fuß lang, 
in verſchiedenen Partien. 
Joh. Jac. Wagner, 
I Auctions ⸗Commiſſarius. 


Auction zu Grebinerfelde. 


Montag, den 19. Juni 1865, Vomit⸗ 
tags 10 Ur, werde ich bei dem Hofbeſitzer 
errn Zimdars zu Grebinerfelde wegen Ver 
1 oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen: . . 
4 gute Fahrpferde, 3 Arbeitspferde, 6 junge 
Pferde, zweis und dreijährig, 6 Kühe, 1 
Bulle, 12 Vagasſchafe, 2 große vieripän 
nige und 2 kleine zweiſpännige Pflüge, 1 
amilien⸗Stuhl⸗ und 1 Verdeckwagen mit 
enitern, circa. 600 Fuß 3, und Azöllige, 
bis 22 Roll breite eichene Bohlen (Grebiner 
Waldholz.) J 5 
Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt und können 
fremde Gegenſtände zum Mitverkauf eingebracht 


. Joh. Jace. Wagner, 
15224! Auctions⸗Commiſſakius. 


So eben erſchien und iſt eingetroffen: 


Die RR R 
U) 
proteſtantiſche Freiheit 
in ihrem gegenwärtigen Kampfe mit der 
end ener Schenkel 
Eine Schutzſchriſt von Dr. Danie enkel. 
Sul 8. geh. Preis: 1 9% 

Für alle Abnehmer von des Verfaſſers 
„Charaktervild Jeſu“ iſt dieſes neue Buch 
von dem höoͤchſten Intereſſe. Es enthält die 
Widerlegung der zahlreichen Angriffe, die über 
den Verfeſſer und ſein Buch ergangen, gleich: 
zeitig aber die gründliche Unterſuchung über die 
ganze religiöfe, und lirchliche Zeitlage, den ger 
genwärtisen Entſcheidungskampf zwiſchen der 
religiöſen Freiheit und der kirchlichen Reaction 
— es wird damit zu einer umfaſſenden Schutz⸗ 
schrift für proteſtantiſche Gewiſſensfreiheit und 
proteſtantiſches Gemeind nacht 


E. Doubberk, 
(5234) Sangaalie_ 35. 


e Sananafle 85. ___ 
Anſichten, Fremdenführer, 
läne 


von Danzig und ſeinen Umgebungen 
empfiehlt in großer Auswa 


E. Doubberck, 


Langgaſſe 35. [5233] 


Zur Saat 


empfehlen friſchen amerik. Pferdezahn · 
Mais 


Hrahmer & Bauer, 


68235) Hundegaſſe 92. 


Nach den bis jest 
1) 673 Einlagen 


Preußiſche Renten-Verficherungs- Anftalt. 


eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1865 bereits: 
zur Jahresgeſellſchaft 1865 mit einem Einlage⸗Kapital von 16,784 % 


emacht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 31,163 % — Gr 6 3 eins 


gegangen. 


Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue 
Einlagen werden nur noch bis zum letzten Jun cr. ohne Aufgeld angenommen, von welcher 


Zeit ab: 
a) vom 1. 
b) vom 1. 


uli bis 31. October ein Aufgeld von 6 „. pro Thaler. 
ovember bis 31. December ein Aufgeld von 1 e pro Thaler 


ler, 
eintritt. Nachtragszablungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 3. 


September cr. ohne Aufgeld angenommen. 
Die S 


können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße No. 
Mane unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


Renten: Verſicherungs⸗Anſtalt. 


etlin, den 31. Mai 1865 


„Direktion der Breußifchen 


tatuten und der Proſpect unſerer Anſtelt, ſo wie der Rechenſchaftsbericht pro 1864 


59 als bei unferen ſämmtlichen 
(5236) 


Bu; Auskunſts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von Einlagen und Nachtragszahlungen 


find jeder eit bereit: 


Haupt Agentur Danzig: 
5 M. A. Hasse. 


0 


0 


et Concurrenz begegnend, feſt. 


decken ꝛc. ꝛc. 


H. A. Paninski 


Tiſchlermeiſter, 
Hundegaſſe 118, nahe der Poſt, 


(5175) 


Engliſche 


8 zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt Ka 


Vaſen und 


«Th. Anhut I, Langenmarkt 10, 

iſt fo eben eingetroffen: Bar 
Die proteftantifche Freiheit 

in ihrem gegenwärtigen Kampf mit 

der kirchlichen Reaction 


Dr. D. Schentel 


r. 

Für alle Leſer von des Verfaſſers „Ehe: 
rakterbild Jeſu“ iſt dies neue Buch von 
dem höchſten Intereſſe. Es enthält die Wider⸗ 
legung der zahlreichen Angriffe, die über den 


Verfaſſer und ſein Buch ergangen, gleichzeitig 
aber die gründliche Unterfuhung über die ganze 
religiöſe und kirchliche Zeitlage, den gegenmwär- 
tigen Entſcheidungskampf zwiſchen der religiöſen 
Freiheit und der kirchlichen Reaction — es wird 
damit zu einer umfeſſenden Schutzſchrift für pro⸗ 
teftantihhe Gewiſſensfreiheit und proteſtantiſches 
Gemeinderecht. 6242) 


7 mit holländiſchem 
Getreidewaagen nie iſchem 
Zollgewicht, geuau nach der Börſe abgeſtimmt, 
mit ſauber ziehenden dee nen . 

N eſter Conſtruction, 
Getreideſtechern werden in meiner 
Werkſtatt angefertigt und find ſtets vorräthig. 
Alte Getreidewaagen werden auf das ſau⸗ 
berfte und genaueſte reuovirt und ab» 
geſtimmt. 5228 


Victor Lietzau, 


Mechaniker u. Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ u. Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9. 


enten eee 
1. 1 Rittergut, 960 M pr., in completem ſchö⸗ 


nem Wirthſchaſtsbetriebe, iſt für 20 Mille, 


bei 6 Mille Anzahlung, 

2. 1 Male 324 M. pr., hoher Cultur, 
iſt für 17 Mille, bei 8 Mille Anzahlung, 

3. 1 Beſitzung, 400 M. pr., in voller Wirth⸗ 
ſchaft für 17 Mille, bei 4 Mille Anzahlung, 


u verkaufen. 
5248) E. Bach, Hundegaſſe 6. 


Walbe wollene Schlaf- und Bade⸗ 
Decken empfiehlt 
A. C. Stiddig, 
Langgaſſe 52. 


[5154] 


— — — — — — 
—— — — —— ——— — 


Leinen und Wäſche⸗Lager 
Krafimeier & Lehmkuhl, 


Langenmarkt No; 17; 
Wir erhielten friſche Zuſendungen von Ereas⸗ und 


Hausleinen diesjähriger Bleiche, 


Die Preiſe für Leinen ſind bedeutend herabgegangen, 


Die Kunſtſtein⸗ Fabrik 


on 

E. R. Krüger, 
Altſtädt. Graben N 
‚Il empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu ö 

Waſſerleitungen N 

„ fionen, Brunnenſteine, Pferde. und s 
%, Kubkrippen, Schweinetröge, ſo wie N 
Garten - Figuren. 
vorhandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt. 44) 


Special: Agenturen: 
„G. G. Schmidt, Elbing. 
M. Kanter, Marienburg. 


* 
— — 


— 
— 


Haubdgeſpinuſt⸗ auch 
welche vorzüglich ſchön ausfallen. 
unſere Preisſätze überhaupt ſehr 


ir empfehlen ferner: Unterkleider für den Sommer in reichſter Auswahl, 
leinene auch halbwollene Rock- und Beinkleiderſtoffe, 


Turndrill's, Stepp⸗ 
15232) 


laſirte Steinroͤhre 


ae 13294]. 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


— 10, 


in allen Dimen⸗ 


Nicht 


apitalien jeder Größe werden be⸗ 

geben durch F. Selbiger in 
Oliva. e 52311 

Ein ſchöner eichener antiker Kleider⸗ 

ſchrank mit Schnitzwerk verſehen, 

ſteht Johannisgaſſe 40 zum Verkauf. 
Beſten amerik. Pferdezahn⸗Saak⸗Mals 
5) 


empfiehlt (524 
F. E. Grohte, Jopengaſſe 3. 
n Stripau dei Wiarienfae ſind ca 1000 
Schffl. gute Sed eln billig zu verlaufen. 
7 


Näheres am Orte ſelbſt. 5 
riſchen amerik. Pferdezahn⸗Mals 

D LNUTR 
Frisch gebrannter Kalk 1 

ist aus meiner Kalkbrennerei bei 


Legan und, Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Witt. 


In Limburger Käſe 


in Kiſten erhielt wieder große Zuſendung, fo 
daß ich en gros mit 33 u. 91 H abgeben kann. 
L. As Janke, 


Pommerſchen Nänder- 
lachs a Pfd. 5 und 6 Sn, sans is 
L. A. Janke. 


d. 5 
erhielt Zufuhr 
ür einen en Mann wird eine Stellung 
als Lehrling nach außerbalb in einem Ma⸗ 
| nufactur⸗Geſchäſt, wenn möglich gegen freie 
Kleidung und Station, geſucht. Zu erfragen bei 
6159) 3 ch 


59 „E. Schulz, 3. Damm 9, 


' bwei Schriftſetzer 


geübt im deutſchen und polniſchen Satze, Anden 
dauerndes Engagement in der 


Haths-Buchdracerei 


4898 — in Thorn. 
Einige gute en 


eübt in Accidenz⸗ als MWertiag, finden in 

Aaſerer ah —— und lo — Beſchäf⸗ 

tigung. — Reiſegeld wird vergütet. 5230. 
eipzig. Gieſecke & Devrient. 


Reſtauration und 


affee⸗Haus 


v 


C. I. Kiesau, Hundegaſſe 119, 


empfiehlt ihren Mittagstiſch & la Carte 

Abonnement von 5 Mr = Sämmtlice € um 
fen werden unter Aufſicht einer perfecien Köchin 
auf das Sauberſte und Schmachafteſte zubereitet. 


15241) C. H. Kiesau. 


Maitrank 


von altem Nheinwein empfiehlt 
billigſten Preiſe N Lia 


Gewerbe⸗Verein. 


Der Mechaniker Herr Schmidt wird 
Mittwoch, den 7. d. Mts., Abds. 8 Ubr, 
ſür die Mitglieder unſeres Vereins höchſt inte⸗ 
reſſante Experimente mit ſeinem Centrifugal⸗ 
und Rotations⸗Apparat, der Stoboskopi'ſchen 
Scheibe und dem Robert'ſchen Gitter ausführen 
und erläutern. Der Eintritt gegen Vorzeigen 
der Erkennungskarte, die jedoch nur für eine 
Perſon gilt. 

Gleichzeitig werden die geehrten Mitglieder 
eingeladen, ſich zu einer Berathung über den 
Beſuch der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stettin, 
fo wie über anderweitige Unternehmungen für 
dieſen Sommer, um 7 Uhr Abends deſſelben 
Tages verſammeln zu wollen. 

(5239) 


Der Vorſtand. 
Seebad Weferplaite, 


Dienſtag, den 6. Juni: 


OON GERT. 


5203 F. Keil. 


Seebad Brojen. 
Die Eröffnung meiner Reſtauration und 


der warmen Seebäder vom 5 Juni d. J ab 
zeige ich ergebenſt an. Piſtorius. 152191 


Fhpecht's Etabliſſement 


in Heubude. 
Sonntag, den 4, Montag, den 5. und 
Dienitag, den 6. Juni. Concert vom Muſik⸗ 
corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 
Am erſten und zweiten Feiertage fahren 
die Dampfböte vom Johannisthor Morgens um 
8 Uhr, von Heubude um 12 Uhr Mittags, 
Nachmittags Abfahrt vom Johannisthor 
um 2, 3, 4 u. 5 Uhr, zurück um 8 u. 9 Uhr Abends. 
Dienftag fahren die Dampfböte vom Jo⸗ 
hannistbore um 2% und 4 Uhr, von Heubude 
um 8} Uhr Abends. 
Die Dampfböte find mit „Heubude“ bezeichnet. 
Au fang 4 Uhr. Entree 14 Sgr. 15093] 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ee 
echt. 


Friedrich Wein 
Schützen⸗Garten. 


Sonntag, den 4., u. Montag, 
den 5. Juni, 
1. und 2. Pfingſt⸗Feiertag, 
großes 


Garten- Concert, 


ausgeführt von der 


Laade'ſchen Kapelle. 


Entrée 2 Hr. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
5237 


Aug. Seitz. 
Sclonke s Etabliſſement. 


Sonntag, am 1., und Montag, am 2. Feiertage: 


Große Extra⸗ orfiellung, | 


ausgeführt vom geſammten Perſonale u. 

cert der Kapelle U A.: Couplet⸗Vorträge 
des Frl. Frey und Herrn Pauzer. (Auf 
Verlangen): Grade wie gewiſſe Leute, be⸗ 
liebte Tänze des Herrn Röder und Frl. 
Buchey, Weykopf, 2 Beſteigung 
des hohen Seils Die falſche Pepita. 
Matroſentauz. Komiſches Intermezzo 
des Herrn Cottrelly. Zum Schluß: Komi⸗ 
ſche Pautomime. Anfang (beide Tage) 45 
Uhr. Entree für Balkon 73 , für Garten 
J Tagesbillets 3 Stück für Balkon zu 15 Br, 
für Garten zu 10 %, find bei Herrn Grentzen⸗ 
berg und im Etabliſſement zu haben. 


(Bei ſchlechtem Wetter 
Uri die 


[| 


ets im Saale ftatt. 
Vietoria-Theater, 3 
Sonntag, den 4, Juni: große Doppel⸗ 


Vorſtellung in 2 Abtbeilungen. 1. Abtbei⸗ 
lung: Pfingſten! Deut — Pfingtten. 
Schwank in 1 Act v Görner. Hierauf: Aurora 
in Oel. Poſſe mit Geſang in 1 Act v. Kaliſch. 
2. Abtheilung. Die Etferſuͤchtigen. Luft get 
in 1 Act von Benedix. Zum Schluß: Die 
Brandſtätte. Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
Desloges. Neue Ballet⸗Arrangements. 

Montag, den 5. Juni, zum erſten Male: 
Margarethe, oder: Katzenbergers 
Abenteuer. Original⸗Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Acten und 8 Bildern von Jacobſon 
und Heßlein. Ballet. 25 
Dienſtag, 6. Juni: 


1 von A. W. Kaſemann 


n Danzig. 
Hierzu eine Beilage. — 


um 2. Male: Diefelbe Vorſt. 


Vorſtellungen 


| 


tet worden. 


zurück, ſondern trieb ſich mit feinen Kameraden umher. 


empfangenen Gelde 


Schutzmann erſchlagen habe, 


Beilage zu 


Sonnabend, den 3. Juni 1865. 


N 3038 der Danziger Zeitung. 


Amerika. New⸗ Mork, 20. Mai. Herr Seward iſt 


geſtern zum erſten Male wieder im Bureau des Staatsmi⸗ 
niſteriums erſchienen. Dr. Blockburn, der beſchuldigt worden 
wor, den Verſuch gemacht zu haben, das gelbe Fieber nach 
New-York zu importiren, iſt zu Montreal in Canada verhaf⸗ 
Guerillas und parolirte Soldaten vom Lee⸗ 
ſchen Corps plündern Oſt⸗Tenneſſee. General Sheridan ift 
abgegangen, um die Confbderirten in Texas zu bekämpfen. 
Der Gouverneur des Staates Miſſiſſippi hat die dortige 
Legislatur einberufen, um: die zur Wie derherſtellung der ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung anzuwendenden Mittel zu prüfen. 

Präſident Johnſon hat das Todesurtheil gegen den 
Spion Horſey, der in Indiana gehenkt werden ſollte, in le⸗ 
benslängliche Geſängnißſtrafe umgewandelt. Auch die Voll⸗ 
firedung des Todesurtheils an Bowles und Milligan, zwei 
anderen Spionen, hat er bis zum 2. Juni aufſchieben laſſen. 


. Danzig, den 3. Juni. 

* [Gerichts⸗Verhandlung am 1. Juni.] 1) Der 
Schuhmachergeſelle Carl Ellend erbielt von ſeinem Meiſter im 
Laufe vorigen Monats 15 Paar Stiefel zum Verſetzen im hieſigen 
Leihamte. Den Pfandſchilling ſollte er dem Meiſter abliefern. E. 
erhielt auf die 15 Paar Stiefel 24 , indeß kehrte er damit nicht 

Nachdem 
batte er bereits 6 . 17 F 6 J von dem 
verausgabt. E. iſt geftändig, Der Gerichts hof 
verurtheilte ihn wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß und 


Ehrverluſt. 

- 2) ins Abends im December v. J. fland der Feuermann 
George Boninski mit einem Dienſtmädchen unter dem Johannisthor. 
Die letztere erzählte im, daß man in vergangener Nacht einen 
d de re „Das 
i t!“ Das Geſpräch hatte der utzmann Karl Hartmann 
ed und 17 5 daraus Veranlaſſung, den Boninski zu ar⸗ 
retiren. Er faßte ihn von hinten und mit dem Ausrufe: „Dich 
Obſervat werde ich ſchon langen!“ brachte er ihn nach dem Polizei⸗ 
Geſchäftspanſe, wobei er ihn wiederholt ſchlug. Im Polizei ⸗Ge⸗ 
ſchäftshauſe angekommen, ſchlug H. den B. nochmals ſo, daß er 
blutete und warf ibm zur Erde, wonächſt er ihn mit der Aeußerung 


er aufgeſucht war, 


zur Thüre hinauswarf: „mn geh, jetzt habe ich Did; genug abge⸗ 


raft!“ B. blieb indeß und beklagte ſich über das Verfabren des 


H. Der erzählte Vorgang iſt durch Zeugen erwieſen. Der Ge- 
richtshof verurtheilte den H. wegen vorſätzlicher Mißhandlung in 


Veranlaſſung der Ausübung ſeines Amtes zu 3 Monaten Gefängniß. 
— —— — — — 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 2. Juni, Getreidemarkt. Weizen, loco 
feſt aber rubig. 9er Juni⸗Juli 5400 Pfund netto 93 Banco⸗ 
thaler Br., 92 Gd., ar Sept.⸗Oct. 101 Br., 100 Gd., 
recht feſt. Roggen loco preishaltend bei beſchränktem Ge⸗ 
ſchäft, 7 Juni⸗Juli 5100 Pfund Brutto 82 Br., 81 Gd., 
Kr Sept.- Oct. 71 bez., Br. und Gd. Ab Danzig 92 
Sept. 66, Me Sept.» Det. 66 — 67 bez., ar Juni zu 61 
offerirt. Oel loco incl. Eiſenband 27% Br., Zr Oct. 28 
gefordert. Kaffee ruhig. Zink 2000 E. loco, 3000 &. 
Juni » Juli 14 ½, 1000 CK. kurze Lieferung loco 14%. 


Amſterdam, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
| richt.) Weizen preishaltend bei ziemlichem Geſchäft. Roggen 
auf Termine 1 Fl. niedriger, ſonſt unverändert. Raps Oct. 
76 ½. Rüböl Herbſt 42 .. f 
London, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
| Weizen beſchränkt, Frühjahrs-Getreide matt. — Regenwetter. 
| London, 2. Juni. Conſols 891. 1% Spanter 40%. 
Sardinier 77. Mexikaner 24% 5 Ruſſen 9144. Neue Ruſ⸗ 
fen 91%. Silber 60%. Türkiſche Confols 48%. 6% Ber. 
St. Jar 1882 67. — Hamburg 3 Monat 13 1 9 , Wien 
11 Fl. 15 kr. — Aus der Bank von England wurden heute 
50,000 Pfd. St. ausgezahlt. abe 
Die Dampfer „Erin“ mit 285,000, und „Elna“ mit 
982,708 Dollars an Contanten find aus New Vork in 
Queenstown eingetreffen. 80 105 i 
| Liverpool, 2. Juni. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt feſt. Wochenumſatz 108,000, zum Export ver⸗ 
lauft 23.790, wirklich expoxtirt 26,682, Conſum 6300, 
| Vorrath 460,000 Ballen. 0 
NR Ri 5 
Amerikaniſche 17 Van. I let 11%, midöling fair 
| 
| 
| 
| 
\ 


Dhollerah 10%, mivpli lexah 9, Bengal 7, Oomra 
11%, Pernam 16. FT 172 

Paris, 2. Juni. 3% Rente 67, 30. Italieniſche 5% 
Rente 66, 65. 3% Spanier —. 17% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbayn⸗Actien 425, 00. Erebit-mob.- 
Actien 775, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 498, 75. — Ans 
fangs günſtig, ſpäter ſämmtliche Effecten angeboten. 


roducten märkte. 

Elbing, 2. Juni. (N. E. A.) Witterung: Am Dienſtag 
Abend war noch Gewitter mit ſehr heftigem Sturm, der in 
der Umgegend der Stadt an Gebäuden und Bäumen beträcht⸗ 
lichen Schaden angerichtet hat, ſeitdem iſt es kalt und hat in 
letzter Nacht gefroren. Wind: Norden — Die Zufuhren von 
unverkauftem Getreide find gering. In den Preiſen dafür iſt 
keine Veränderung eingetreten. Von Spiritus ſind im vergan⸗ 
genen Monat ca. 80,000 Ort. zugeführt. Die Frage dafür iſt 

ut, es haben aber heute aus Mangel an Zufuhren keine Um⸗ 
| fäge ſtaltgefunden. — Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen 
| hochbunt 123 — 129 64. 59/60 — 68/69 87, bunter 116 — 
125 f. 45/46 — 62/63 ,, rothbunt 126% 64 . — Rog⸗ 
N 120/123. 40% — 42 Gr, 125/128 4 43 — 44% Sr 
Gerfte große 111 4 25 Gr — Hafer 76% 29 Gr — 
Erbſen weiße Koch⸗ 49 54 Gr, Futter 40 — 48 Br, grüne 
große 42— 53 Dr, grüne kleine 40 — 50 Pr — Spiritus 
ohne Umfas- f 8 
Königsberg, 2. Juni. (K. H. 8.) Wind: W. + 8. 
Weizen ganz ftill, bochbunter 62/82 Gr, bunter 52/73 Sr, 
| other 52/74 Gr J. 85 c. Br. Roggen matt, loco 27 
| 80 % 42/45 Sr Br.; Termine ſtill, 97 Juni 44 Gr Br., 


N 


gen 


43 9% Gd., er Juni - Juli 44% Gr Br., 43% . Gd., 
2 46 Gr Br., 45 Gr Gd., der Sept. - Oct. 
17% Br., 46 % . Gd. Gerſte ſtill, große 33/38 Pr, 
Heine 32/38 Br Br. 7 704. Br. Hafer unverändert, loco 


21/32 Gr: der 5044. Br. Erbſen weiße 55/65 Dr, Bohnen 
56/68 Br e 908. Br. Leinſaat ſehr flau, feine 70/85, 
mittel 50/70 e, ordinäre 35/50 Br . 7084. Br. Kleeſaat 
rotbe 16/30 , weiße 9/22 % dr C. Br. Leiusl obne 
Faß 12% %, Rüböl 13%, A Year ke. Br. Leinkuchen 60 — 
65 Pr der C. Br. — Spiritus ar 8000 pCt. Tralles in 
Poſten ven mindeſtens 3000 Quart: den 2. Juni loco Ber- 
käufer 16 , Käufer 15% ohne Faß.; loco Verkäufer 17 
, Käufer 16% % incl. Faß; Zr Juni Verkäufer 16 n, 
Käufer 15% obne Faß; 2% Juni Verkäufer 17 % Käu⸗ 
fer 16% % incl. Faß; % Frühi. Verkäufer 17 Ro, Käufer 
16% & incl. Faß; r Juni bis incl. Aug. Verkäufer 17 
, Käufer 16% % incl. Faß in monatlichen Raten Me 
8000 pCt. T 


rk 

Stettin, 2 Juni. (Oſtſ. Stg.) Weizen niedriger, loco 
Yr 85 * gelber 50 — 57 , 1 Lad. Pomm. 82 51 . 
bez., 83/8522. gelber 7 Juni» Juli 57, 56%, „ t bez., 
Juli⸗Aug 58, 57¼ &. bez., Sept. Oct. 59%, ½ Rebe. 
— Roggen etwas böher, ſchließt feſt, Jar 2000 4 loco 38% 
— 39% bez., Juni - Juli 38%, % A bez., Juli « Aug. 
39%, ½ bez. u. Gd., Sept. Oct. 42 % bez. — Gerſte 
flau, Pomm. Jar 70 4. 29½ Ar bez. — Hafer ohne Umſatz. 
Winterrüdſen ar Sept. ⸗Oct. 104 % bez. — Rübdl 
behauptet, loco 13% % Br., Juni und Juni⸗Juli 13% 
M Gd., Sept ⸗Oct. 13%, / bez. u. Gd. — Spiritus 
fefter, loco ohne Faß 14%, ½ A bez., 1 Anm. 14% . 
bez., Juni⸗Juli 14/8, YA bez, 14 ½ % Gd., Juli-Aug. 
14% Br. u. Gd., Aug.⸗ Sept. 14% ½ ben, Sept» 
Oct. 14% ½ Br. u. Gd. — Angemeldet: 150 W. Weizen, 
200 W. Roggen, 10,000 Qrt. Spiritus. — Amerik. Schweiue⸗ 
ſchmalz 6% n bez. a 

Berlin, 2. Juni. Weizen Jar 2100 . loco 45 — 62 
nach Qual, gelb. märk. 57 ab Bahn. — Roggen dar 
2000 2%. loco 81/82 % 39%, % ab Boden bez., 80/82% 38 ¼ 
239% ab Kahn bez., 82/83 C. mit % — e ½ Aufg geg. 
Juni⸗Juli get., 80/8242, pari und mit ½ % Aufg. geg. Juni⸗ 
Juli get., Juni 38 / —39 % 4 bez., % a Br., % % So, 
Juni» Juli do., Juli⸗Aug. 40% — 5 % bez., Aug ⸗Sept. 
41% — / bez., Sept.⸗Oct. 42 % — % % bez, Oct.⸗Nov. 
42% — Ya Kr bez., Oct. 43% bez. — Gerſte Jar 1750. 
große 29 — 36 , kleine do. — Hafer 2 1200 82. loco 24 
— 28 %, Juni⸗Juli 26 % Br., Juli⸗Aug. 25% % Br., 
Aug. ⸗ Sept. 25½ Br., Sept.- Det. 25 ½ bez., Oet.⸗ 
Nov. 24% — ½ % bez. — Erbſen Jar 225086. Kochw. 
52— 57 %, Futterw. 48 — 52 % — Raps 105 — 109 nach 
Qual. gef., Nübſen 104 — 108 % do. — Rübzl Jar 100%, 
ohne Faß loco 13% % Br., Juni 13% —%½ A bez., Br. 
u. Gd., Juni⸗Juli do., Juli⸗Aug. 13, — ½ . bez. u. Br., 
% % Gd., Aug.⸗Sept. 13% A bez., Sept.⸗Oct. 13% — 7 
& bez., Dit. Nov. 13 ½ — % ½ bez, Nov.» Dec. 13% — 
14½. % bez. — Leinöl loce 12% „ — Spiritus 9er 
8000 % loco ohne Faß 141%, — % A bez, Juni 14— % 
& bez. u. Gd., % % Br., Juni⸗Juli do., Juli» Aug. 14% 


8 


* 


© 


N 
* 


8 


— „ & bez. u. Gd., % & Br., 1 14% — 0 
1½ . bez. u. Gd., / a Br., Sept.» Oct. 14% —- | 
bez. u. Gd., 15 % Br., Oct.⸗Nov. 14% . bez., Nov.⸗Deec 


14 / — % & bez. 
Schiffsliſten. 
Steufahrwaſſer, den 2. Juni 1865. Wind: ONO. 
Angekommen: Merkens, Emanuel, Stettin, Cement. 
— Zuidland, Jantje, Groningen, Ballaſt. — Streck, Colberg, 
Stettin, Güter. 5 
Geſegelt: Roſenberg, Jacob Arendt, Briſtol; Owen, 
Amanda, Port Madoc; Haack, Argo, London; Bains, Da⸗ 
nube, London; Poſtema, Martha, Bordeaux; Nauſch, Erne⸗ 


ſtine, Dieppe; Potter, Mary, Fiſcherow; Harder, Egeria, 
Grimsby; ſämmtlich mit Holz. — Carl, Thor, Liverpool; 
Belker, Doris; Thomſon, Doris; Oeſtenſen, Spind; Meer 
fen, Albertine; Will, Catharine; alle nach Norwegen; Ged⸗ 
des, Staffa (SD.), London; Feyen, Gerlina, Holland; van 
Wyck, Johanna, Gröningen; Janſſen, God Hope, London; 
Zebel, Wilhelm, London; Lahn, Eruſt Moritz Arndt, Stet⸗ 

Feerling, Helene Maria, Emden; ſämmtlich mit Ge⸗ 


tin; 
treibe. — Kreutzfeldt, Ebenezer, Rügenwalde, Ballaſt. 
Den 3. Juni Wind: SSO. 
Geſegelt; Wagner, India, London; Bullmer, Argus, 
London; Hagen, Olympia, Bremen; Wilken, 


3 Gebrüder, 


Bremen; Galle, Fr. Hanneman, Stockton; ſämmtlich mit 
olz. — Pottinger, Swift, London; Peterſen, Ingebor 
todholm; Erikſen, Lindlay, Liverpool; ſämmtlich — 

Getreide. 

Angekommen: Patterſon, Contray, Lynn, Kohlen. 

Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner. 

Thorn, den 2. Juni 1865. Waſſerſtand: + 2 Fuß. 
Stromab: 

Buſſe, Buſſe, Wloclawek, Danzig, 173 C. Hanf. 
umboldt, Jonas, Krasnyſtaw, Stettin, 6536 St. w. H. 
trom, Friedmann, Ulanow, Danzig, 1180 St. w. H. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Nickert in Dangie. 


“Berliner Tendzbörte vom 2. Junl. 
Glerbahn- Attien. 
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Eine große Partie 


ſehr billiges Ausſchuß⸗ 


Porzellan 
empfing fo eben und empfehle daſſelbe als be- 
ſonders preiswürdig. 


II. Ed. Axt, 
für Wir hſchaftsgeräthe, 
Langgaſſe No 58. 


Amate auf die allbekannten und ſich als vor⸗ 
züglich bewährten Univerſal⸗Deckfarben, ſo 
wie auf die präparirten und gedichteten Ma⸗ 
ſchineulederriemen des Herrn A. Lipowitz in 
Berlin nimmt für Danzig und Umgegend nur 
allein entgegen 

[3295] Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


Magazin 
(5046) 


84. 31. 
ee Kan 130 
„N. Privatbank A 


4 | 73 cru 734 
1714 bz 


Dividende pro 1864. 


empfiehlt in Schildpatt, Elfenbein, Stahl, Perl, 
Horn⸗ und Gummikämme in großer Auswahl, 
fo wie alle anderen Sorten Kämme zu den 
allerbilligſten Preiſen . 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
5031 Jovengaſſe 43. 


* * 2 
Spazierſtöcke 
in den neueſten und eleganteſten Fagons em⸗ 
pfiehlt zu den e eg Preiſen 8 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
15029) Jopengaſſe 43. 


Zu Aufnahmen von Photographien 
empfehle ich mich mit neuen Dekorationen (ar 
chitectoniſchen Hintergründen) in meinem Atelier, 


(Cugliſche Einmachekruken mit luftdicht | 
Eſchließenden Patentdeckeln empfiehlt en gros 


und en detail Hugo Scheller, 
3296 Danzig, Gerbergaſſe 7. 


die bei jedem Portrait eine naturgetreue Staf⸗ 


fage bilden. Ausführung anerkannt. Preiſe 
billigſt. 57 
A. Sonnenfeld, Photograph, Breitg. 81. 
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feomeiderfügen, Zieh 
neiderfaͤgen, Zieh⸗ 
u. Klobſaͤgen, ſo wie 
echte engliſche flache 
u. dreikantige Feilen, vor⸗ 
züglicher Qualität, em. 
pfichlt in großer Auswahl 
billigft 
Ludwig Flemming, 


44. Johannisthor 44. 
früher C. M. Niedball. 


1 


(5143 


—— . ind 
Preuß. Klaſſenlotterie zu baben dei : Bern 


(43%) E. v. Tadden in Dirſchau. 
5000 C. 4b su ergeben duc ( 
P. Pianowski, Poggenpfuhl 22, 
Engl. patent. Asphalt⸗Filz 
für Bedachungszwecke, aus der Fa⸗ 
brik von F. Me. Neill & Co. in 
London iſt a 10 Pf. pr. [J Fuß engl. 
Maß allein vorräthig bei 
Th. Boyd, 
(3246) Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Wechſel⸗Caurs vom I. Juni. 


